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Werte Leserinnen und Leser

Schalter und Knöpfe sind heute überflüssig. Bald 
wird alles über Sprache oder Gesten gesteuert. Wir 
müssen vor der Tür nie mehr unsere Einkaufsta-
schen abstellen. Wir werden automatisch erkannt 
und unser smartes Heim öffnet sich schlüssellos. 
Wer bettlägerig ist, weiss die neuen Technologien 
ebenfalls zu schätzen. Naht das Ende der per Hand 
bedienten Welt? Autohersteller denken bereits 
wieder um. Wird alles nur noch virtuell gesteuert, 
ist die Ablenkung gross. Gibt es hingegen Schalter, 
die immer am selben Ort ertastbar sind, steigert 
das die Sicherheit. Ähnliches gilt fürs Smartphone. 
Wer eine digitale Auszeit nimmt, macht dies besser 
per Knopfdruck, anstatt bloss den Bildschirm per 
Wischbewegung zu verdunkeln. Aber obacht, wer 
übermütig den ganzen Tag aufs Handy verzichtet 
und es nicht mehr findet, muss hoffen, dass we-
nigstens die Spracherkennung noch läuft. «Hallo 
liebes Handy, verzeih mir, dass ich so lange weg 
war. Wo bist du?» Doch auch hier zeigt sich: Je 
smarter die Geräte, desto abhängiger werden wir 
von ihnen. Wenn die Technik streikt oder der Akku 
versagt, steht die schöne neue Welt plötzlich still. 
Vielleicht brauchen wir sie also doch noch, die gu-
ten alten Knöpfe, die einfach immer funktionieren.

Roger Uhr, SAM-Zentralpräsident
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Start NAM MX2 Expert mit Holeshot vom Lokalmatador Pascal Zemp.

Wie im vergangenen Jahr fand das Saisonfinale in Escholzmatt statt. Trotz bescheidener Wetterprognose 

beschloss man, das Finale durchzuziehen. Als am Donnerstag vor dem Rennwochenende der Entschied fiel, 

war allen klar, dass wir nicht ganz trocken über das Wochenende kommen. Leider kam der Regen am  

Samstag doch etwas früher als erwartet und somit konnten nicht alle Kategorien 2 Rennläufe fahren.

Tex t :  A mel ie  Chan ton,  Fo tos :  Ph i l ippe  Weber
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SaisonfinaleSaisonfinale mit  mit 
10-Jahr-10-Jahr-JubiläumJubiläum

PRORACE – EIN NEUER GAST UND EIN 
NEUER MEISTER
Mit Kevin Brumann durften wir zum Saisonfi-
nale ein altbekanntes Gesicht begrüssen. Bru-
mann gewann das Zeittraining vor Samuel 
Öchslin und Arnaud Tonus.
Im Sprintrennen gewann Tonus und zeigte sei-
ne Klasse über die 10 Minuten. Dahinter Bru-
mann und Freidig. In den beiden Rennläufen 
siegte Brumann, zweimal vor dem starken 
Öchslin. Im ersten Lauf sicherte sich Freidig 
den 3. Platz und im zweiten Lauf erneut Tonus 
auf dem Podest. Somit entschied Freidig die 
Meisterschaft für sich mit 41 Punkten Vor-
sprung auf Öchslin und 47 Punkten auf Nicolas 
Bender.

MASTER – KONSTANTE LEISTUNG 
FÜHRT ZUM TITEL
Levi Suter gewann das Zeittraining vor Simon 
Eichenberger und Ramon Meile. Souverän do-
minierte Meile den ersten Lauf und gewann. 
Hinter ihm Noryn Polsini und Eichenberger. 
Leider fiel der 2. Lauf wetterbedingt aus. Trotz-
dem krönte sich Duane Hauser durch seine 
konstante Leistung zum Master Champion 
2025 in Escholzmatt.

SENIOREN
Wie schon früh in der Saison erkannt, wurde 
bei den Senioren Marcel Götz Meister. Götz 
konnte es sich sogar leisten, am Samstag bei 

den Masters mitzuhalten und dafür am Sonn-
tag die Meisterschaftspunkte liegen zu lassen. 
Guido Kälin konnte dafür zweimal gewinnen, 
vor Hanspeter Bachmann.

LADYS
Bei den Ladys zeichnete sich das Zeittraining 
gleich wie im ersten Lauf. Schudy war die Wo-
chenend-Schnellste und gewann vor Rahel 
Suter und Larina Wiedemeier. Auch die Meis-
terschaft konnte Schudy für sich gewinnen, vor 
der in Escholzmatt viertplatzierten Corina 
Meili. Im zweiten Lauf starteten die Ladys, 
konnten aber den Lauf nicht zu Ende fahren.
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OPEN – GLUNK DOMINIERT DIE SAISON 
Schon vor dem Rennen in Escholzmatt war 
klar, wer den Meistertitel holt: Noa Glunk. Er 
gewann alle Rennläufe, an denen er 2025 ge-
startet ist. Damit war unbestritten: Glunk 
muss 2026 in die Masterkategorie aufsteigen. 
Die Open-Kategorie hatte Glück und konnte am 
Sonntag beide Rennläufe durchführen. Luca 
Jenni erzielte dabei einen ersten und einen 
zweiten Platz und wurde damit Vizemeister. 
Luca Büchel sicherte sich mit zwei dritten 
Plätzen in Escholzmatt den dritten Schluss-
rang der Saison. Glunk trat in Escholzmatt 
nicht mehr an.

BISCHOF - MX2- UND GLEICHZEITIG 
U20-MEISTER
In der MX2-Kategorie kämpften Siro Bischof, 
Timon Ammann und Raphael König die ganze 
Saison über an der Spitze. Schlussendlich 
setzte sich Bischof durch. Er gewann 10 von 22 
Rennläufen und holte sich gleichzeitig auch 
den Meistertitel in der U20-Kategorie. In 
Escholzmatt konnte sich zudem ein weiteres 
junges Talent in Szene setzen: Nik Bannwart 
gewann dort beide Rennläufe. Wir sind ge-
spannt, was er 2026 zeigen wird. Timon Am-
mann schliesst mit einem zweiten und dritten 
Platz die Saison auf Rang 2 ab. Raphael König 
beendet die Meisterschaft auf Rang 3.

P3 Larina Wiedemeier in voller Action.

Mit voller Kontrolle im tiefen Boden: Kevin Brumann – Sieger ProRace Serie.

Nevio Käser und Marius Strauss wissen, wie man im Schlamm spielt, und holen den Sieg – 
Swiss MX Sidecar.

Auszug aus den Ranglisten:
MX2 A (Expert): 1. Nik Bannwart, 117; 2. Gilles Jenni, 107;  
3. Mario Penasa, 105; 4. Marc Huber, 90; 5. Timon Ammann, 
82

MX2 B (Race): 1. Severin Zemp, 47; 2. Diego Papillon, 47;  
3. Lerino Loher, 35; 4. David De Sousa, 32; 5. Nico Dörig, 32

MX2 C (Advanced): 1. Denis Weber, 47; 2. Gabriel Koch, 45; 
3. Severin Aregger, 42; 4. Sven Schenk, 32; 5. Fabian Keller, 
30

MX2 D (Fun): 1. Roman Niederhauser, 47; 2. Niklas Durrer, 42; 
3. Yannick Stieger, 35; 4. David Sousa, 33; 5. Tom Gräzer, 32

Ladys Open: 1. Camille Schudy, 25; 2. Rahel Suter, 22;  
3. Larina Wiedemeier, 20; 4. Corina Meili, 18; 5. Laura Gyr, 16

Masters Open: 1. Ramon Meile, 25; 2. Noryn Polsini, 22;  
3. Simon Eichenberger, 20; 4. Levi Suter, 18; 5. Duane Hauser, 
16

MX E Kids: 1. Loris Flury, 25; 2. Thierry Kamber, 22; 3. Liam 
Meier, 20; 4. Jimmy-Ray Zaugg, 18; 5. Gian Rentsch, 16

MX Kids 65: 1. Nico Steiner, 25; 2. Elisabeth Gruhn, 22;  
3. Andri Berger, 20; 4. Jamie Fuchs, 18; 5. Valentino Monaco, 
16

Quad: 1. Robin Lüthi, 25; 2. Joao Ferraz, 22; 3. Randy Büchler, 
20; 4. Antonio Luis Alves Teixeira, 18; 5. Filipe Alves, 16

MX Open A (Expert): 1. Luca Jenni, 117; 2. Reto Schindler, 
117; 3. Andreas Jenni, 82; 4. Diego Papillon, 79; 5. Philipp 
Müller, 65

ProRace Serie: 1. Kevin Brumann, 59; 2. Samuel Oechslin, 
50; 3. Arnaud Tonus, 50; 4. Loris Freidig, 45; 5. Remo Schudel, 
34

Senioren Open A (Expert): 1. Guido Kälin, 124; 2. Hanspeter 
Bachmann, 110; 3. Alfeo Bottesi, 95; 4. Frank Zbinden, 90;  
5. Lukas Bischof, 82

Swiss MX Sidecar CS: 1. Nevio Käser / Marius Strauss, 50;  
2. Marco Heinzer / Remo Heinzer, 42; 3. Remo Käser / Luca 
Käser, 42; 4. Sven Buob / Marc Buob, 34; 5. David Bolliger / 
William Leutwyler, 34
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QUAD – MEISTERTITEL KLAR AN LÜTHI
Auch in der Quad-Kategorie war der Meister 
schon früh abzusehen. Robin Lüthi gewann 
alle 10 Tageswertungen der Saison – eine be-
eindruckende Leistung. So sicherte er sich 
auch in Escholzmatt erneut den Tagessieg und 
feierte anschliessend mit Familie und Freun-
den seinen Meistertitel. Auf Rang 2 folgt Randy 
Büchler. Joao Ferraz holt sich den dritten 
Schlussrang – mit lediglich 9 Punkten Rück-
stand auf Büchler.

MX KIDS 
In Escholzmatt fand das vierte Rennen der Sai-
son in der Kids-Kategorie statt. Die anspruchs-
volle Strecke wurde für die jüngsten Fahrerin-
nen und Fahrer entsprechend verkürzt. 
Aufgrund der nassen Bedingungen konnte je-
doch nur ein Rennlauf durchgeführt werden. 
In der Kategorie 65 ccm setzte sich Elisabeth 
Gruhn vor Andri Berger und Valentino Monaco 
durch. Bei den E-Bikes gewann Loris Flury vor 
Thierry Kamber und Liam Meier.� ❮

Sauberer Fahrstil durch den Dreck – 
P3 Simon Eichenberger.Starker Auftritt – Sieger Kids 65, Nico Steiner.

Routiniert und schnell – Guido Kälin, Sieger Senioren Open Expert. So hält man Traktion – Robin Lüthi zeigt, wies geht – Sieger Quad.

Severin Zemp pflügt mit vollem Einsatz durchs Gelände 
und sichert sich den Sieg – NAM MX2 Race.

Loris Flury beweist Feingefühl und holt sich 
den Sieg – E-Kids.
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Im Mittelpunkt der Opel-Show: der erst 
kürzlich enthüllte Conceptcar Corsa GSe, 
Vision Gran Turismo.

Beim Driving Center ASSR ging es sportlich 
zu und her.  Wiederum waren etliche Motorradmarken vertreten. 

Tex t  und Fo tos :  
Roger  Uhr

Der Fortschritt ist nicht aufzuhalten. Hyundai zeigte den Concept Three.

Auto ZürichAuto Zürich bricht   bricht  
Besucherrekord und  Besucherrekord und  
begeistert begeistert mit Vielfaltmit Vielfalt

A U T O  Z Ü R I C H  2 0 2 5 

Die 39. Ausgabe der Auto Zürich ist Anfang No-
vember erfolgreich zu Ende gegangen und 
verzeichnete mit 68 053 Besuchenden die 
höchste Nachfrage seit Bestehen der Messe. 
Damit bestätigt sich die Veranstaltung erneut 
als wichtigster Treffpunkt der Schweizer Au-
tomobilbranche. Bereits am Media Day vor der 
offiziellen Eröffnung herrschte grosses Inter-
esse: Rund 400 akkreditierte Medienschaffen-
de verfolgten die Präsentation von insgesamt 
27 Produktneuheiten. Während der vier Mes-
setage konnten die Besucherinnen und Besu-
cher über 80 Premieren und Neuheiten von 
fast 70 Marken entdecken – von vollelektri-
schen Fahrzeugen über sportliche Klassiker 
bis hin zu visionären Konzeptstudien.

Besonders beliebt war die «EV Experience», 
bei der über 2300 Probefahrten mit 46 ver-
schiedenen Elektrofahrzeugen absolviert wur-
den – eine Steigerung um 40 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. Neben den automobilen 
Highlights präsentierten sich auch mehrere 
Motorrad-Aussteller, wenngleich einige mit 
der Platzierung ihrer Stände unzufrieden wa-
ren – ein Punkt, der bei der künftigen Planung 
berücksichtigt werden soll. Mit dem positiven 
Fazit und dem neuen Besucherrekord blickt 
die Auto Zürich optimistisch in die Zukunft: Die 
nächste Ausgabe findet vom 5. bis 8. November 
2026 in der Messe Zürich statt, mit einem ex-
klusiven Media Day am 4. November 2026.� ❮

Elektro nun auch bei Ferrari.

Auch die Diesel- und Benzin-Modelle 
fanden Anklang.
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REGENFREIER SONNTAG MIT GUTEN 
BEDINGUNGEN
Der Renntag präsentierte sich wettermässig 
mit einem insgesamt regenfreien, am Morgen 
noch etwas nebligen Sonntag, nicht wirklich 
warm zu Beginn. Gegen Mittag zeigte sich die 
Sonne  und trocknete die vom Nebel etwas ein-
gefeuchteten Spuren. Der Nachmittag präsen-
tierte sich daher in angenehm warmem Trial-
wetter.

52 Fahrerinnen und Fahrer hatten den Weg 
nach Windlach gefunden. Auch ein paar Gäste 
von der SwissMoto und den grossen Nachbar-
kantonen (D, A) waren am Start, was sehr er-
freulich ist. Die erste Gruppe, bestehend aus 
den Kategorien 6/9 Grün plus die zwei Twin 
Shock 8T und 9T, startete um 8.30 Uhr zu ihren 
drei Runden à acht Sektionen. Der Rest des 
Fahrerfeldes hatte den Start auf 10.00 Uhr 
ausgeschrieben und so wurde es auch einge-
halten. Nach einer kurzen Fahrerbesprechung 
ging es für die Fahrer ebenfalls auf die Runde 
mit den acht Sektionen; jedoch waren hier vier 
Runden gefordert. Um zwölf Uhr stand die Mit-

tagspause an. Ein Unterbruch im Wettbewerb 
ist sicherlich nicht für jeden Fahrer eine Freu-
de. Für die Punktrichter – und ohne die geht es 
nicht – ist die Pause aber sehr willkommen, um 
sich zu stärken und zu verschnaufen. Der 
Nachmittag ist ja noch lang und soll zum Woh-
le der Fahrer voller Konzentration absolviert 
werden können. Wobei es recht viele Nuller zu 
bestaunen gab von den paar Zuschauern vor 
Ort. Aber auch ein paar Fünfer hatten sich zum 
Teil eingeschlichen. Man musste sehr auf die 
Pfeile achten, um sie nicht abzuräumen beim 
Durchfahren.

Loic Huber, Klasse 2. Johannes Gast, Kategorie 3.

Top konzentriert – Roman Gubser Kategorie 5/8.

T R I A L  W I N D L A C H  Z H  |  1 9 .  O K T O B E R  2 0 2 5

Saisonabschluss  Saisonabschluss  
in der Kiesgrubein der Kiesgrube

Wie schon letztes Jahr wurde der 

letzte Lauf der SAM-Meisterschaft 

in Windlach in der Kiesgrube der 

Firma Kibag durchgeführt. Hier hat 

der TWN-Club (Triumph Werke 

Nürnberg) auch sein für Clubmit-

glieder ganzjährig nutzbares 

Trainingsgelände. Die vielen Helfer 

des Clubs bauten für den letzten 

Lauf acht sehr schöne, aber auch 

knifflige Sektionen in der Kiesgru-

be. Ebenfalls gab es zwei Sektio-

nen ausserhalb des regulären 

Trainingsgeländes, was es den 

Fahrern ermöglichte, die volle 

Grösse der riesigen Kiesgrube zu 

begutachten. Der Wandel des 

Abbaugebietes ist erstaunlich, d. h. 

man fühlt sich jedes Jahr fast in 

einer neuen Grube. Für die Zufahrt 

zur letzten Sektion Nummer acht 

wurde sogar ein breiter Pfad durch 

das Dickicht geschlagen; also 

Abwechslung pur.

Tex t :  Mar io  Mos imann  
Fo tos :  Denise  Cule t to

Auszug aus den Ranglisten:
Klasse 3 Spezialisten: 1. Lorenz Maurer, 34; 2. Patrick 
Fraefel, 46; 3. Mario Mosimann, 51; 4. Marnicq Hager, 54

Klasse 4/7 Fortgeschrittene und Senioren: 1. Claudio 
Stampfli, 44; 2. Pirmin Kurz, 50; 3. Simon Büchler, 69; 4. Sven 
Wolfensberger, 70

Klasse 5/8 Einsteiger und Veteranen: 1. Werner Weber, 0;  
2. Urs Plüss, 2; 3. Jason Kurz, 13; 4. Pascal Kolb, 14; 5. Roman 
Gubser, 16; 6. Mirco Kolb, 22; 7. Daniel Kronenberg, 23;  
8. Marcel Wiederkehr, 24; 9. Fabian Huber, 32; 10. Beat 
Christen, 36; 11. Oliver Pfäffli, 37

Klasse 6/9 Nachwuchs und Neulinge: 1. Gian Kolb, 13;  
2. Markus Hediger, 21; 3. Beat Stampfli, 21; 4. Jürgen Volz, 24; 
5. Nina Christen, 38; 6. Markus Senn, 42

Klasse 8T Twinshock: 1. Werner Weber, 8; 2. René Blatter, 
28; 3. Patrick Frei, 29

Klasse 9T Twinshock: 1. Simon Büchler, 1; 2. Kurt Liechti, 11
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E-KIDS ZEIGEN IHR KÖNNEN
Die E-Kids waren in Windlach ebenfalls am 
Start, um ihren letzten Lauf zu bestreiten. 
Sechs Lizenzierte und zwei Gäste waren vor 
Ort, aufgeteilt in fünf Klassen; dann zeigten 
auch die kleinen jungen Wilden, dass sie Trial 
fahren können. Auch sie starteten um 10.00 
Uhr und durften fünf Sektionen fahren und das 
während dreier Runden. Die Zuschauer staun-
ten nicht schlecht, was die Kleinen schon alles 
können mit ihren E-Trials, die sich in der Grö-
sse 12,5–24 Zoll (Radgrösse) unterscheiden. 
Die Klassen sind in Töffgrösse und in Jahrgän-
ge unterteilt.
Bei den E-Kids (weisse Spur) gewann Loic Hu-
ber mit 11 Punkten, dicht gefolgt von Matteo 
Süess. Sie mussten in den Sektionen einfach 
durchfahren ohne Hindernisse.
Die grüne Spur der  E-Kids war so gesteckt wie 
die normale grüne SAM-Spur mit weniger Hin-
dernissen. Dort gewann Nick Rüegg mit 
51  Punkten knapp vor Milo Mosimann mit 
53 Punkten.
Die E-Kids (gelbe Spur) fuhren die gleiche grü-
ne SAM-Spur, da konnte der Bündner Hendri 
Müller den Sieg nach Hause fahren mit 20 
Punkten. Nina Christen wurde Zweite mit 36 
Punkten.

GELUNGENER LETZTER WETTKAMPFTAG
So war es ein nahezu perfekter letzter Wett-
kampftag der SAM-Saison in Windlach. Die 
drei Gelbfahrer Florian, Sandro und Jonathan 
waren eine tolle Bereicherung und sorgten für 
Staunen und Bewunderung. Was so alles 

machbar ist mit einem Trial-Motorrad und wie 
leicht es zum Teil aussieht, beeindruckte Ak-
tive wie Zuschauer. Ein bisschen Hüpfen da, ein 
bisschen mehr Gas da und schon ist Mann von 
einem Stein auf dem nächsten. Eigentlich ha-
ben wir im SAM ja gar keine gelbe Spur, da wir 
nicht die Fahrer dazu haben. Aber der TWN 
hatte sie gesteckt, um noch ein paar Fahrer 
mehr anzulocken. Schade, hatte sich von der 
SwissMOTO niemand für diese Kategorie mo-
tivieren lassen. Aber die Jungs aus Deutsch-
land und Österreich sind auch sehr gern gese-
hene Gäste und immer herzlich willkommen 
bei uns, wie wir bei ihnen. 

RESULTATE DER ERWACHSENENKLASSEN
Den Kampf um den Sieg in der gelben Spur 
machten Sandro und Florian unter sich aus. 
Beide hatte am Ende nur gerade mal sechs 
Strafpunkte auf dem Konto; beide je zwei Nul-
lerrunden. Da Sandro drei Nuller mehr hatte 
als Florian, sicherte er sich den Sieg bei den 
Gelben. Dritter wurde Jonathan mit 79 Punkten.
Bei den Weissen siegte auch ein Gast, aber 
diesmal aus Österreich. Johannes Frischauf 
gewann klar mit nur 15 Punkten. Er schaffte 
sogar eine Nullerrunde. Zweiter wurde der 
frischgebackene SAM-Meister Lorenz Maurer 
mit 34 Punkten. Dritter wurde Patrick Fraefel, 
der wieder mal eindrücklich zeigte, dass man 
mit ihm immer noch rechnen kann.
Bei den Blauen war laut den Punkten der 
Schwierigkeitsgrad ein bisschen anspruchs-
voller als auch schon. Gewonnen hat der Gast-
fahrer Christian Weber mit 32 Punkten, Zwei-

ter wurde SAM-Fahrer Claudio Stampfli. Er 
war einer von den Doppelstartern, d. h. zuerst 
am Morgen mit dem Alteisen drei Runden und 
danach mit dem modernen Bike das Ganze 
nochmals. Dritter wurde Pirmin Kurz mit 50 
Punkten. Beim dritten Platz der SAM-Lizen-
zierten konnte sich Simon Büchler gegen Sven 
Wolfensberger behaupten mit nur einem Punkt 
Vorsprung.
Bei den Roten Klasse 5/8 fackelte Werni Weber 
nicht lange und legte Nullerrunde um Nuller-
runde hin. So hiess es am Schluss null Straf-
punkte für ihn. Zweiter wurde der entthronte 
letztjährige Meister der Kategorie Urs Plüss mit 
zwei Punkten. Pascal Kolb fuhr auf Platz fünf 
und sicherte sich so den SAM-Meistertitel 2025. 
Die grüne Spur 6/9 gewann Levi Walther mit 
fünf Punkten. Der Walliser hatte gute acht 
Punkte Vorsprung auf den schon vorher als 
Meister feststehenden Gian Kolb mit dreizehn 
Punkten. Den dritten Platz entschied Markus 
Hediger mit einem Nuller mehr für sich vor 
Beat Stampfli.
In der Klasse 8T gewann wiederum Werni Weber, 
hier nur mit einer Nullerrunde. Insgesamt zwan-
zig Punkte vor Blatter René mit 28 Punkten. Drit-
ter wurde der TWN-Präsident Patrick Frei.
Simon Büchler konnte in der Klasse 9T mit nur 
einem Strafpunkt den Sieg nach Hause holen. 
Er musste in der ersten Runde in der fünften 
Sektion schnell mal den Fuss setzen, blieb in 
den restlichen Sektionen dafür aber fehlerfrei. 
Zweiter wurde Kurt Liechti mit elf Punkten und 
Rafael Müller wurde Dritter mit 22 Punkten.
Ich bedanke mich bei allen Veranstaltern, Hel-
fern, Landbesitzern und alle, die eine solche 
Saison möglich machen für diesen letzten 
Wettkampflauf vom SAM. Er war in meinen 
Augen ein gelungener Abschluss der Saison 
2025 und ich hoffe, dass 2026 noch mehr Fah-
rer/innen gefunden werden für unseren schö-
nen Sport.� ❮

Patrick Frei, Kategorie 8T.

Stephan Florian, Kategorie 2.

Patrick Fraefel, Kategorie 3.

Nick Rüegg, Klassen 3/4.
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René Blatter, Kategorie 8T. Sandro Melchiori, Kategorie 2.
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D er Super10Kampf verbindet seit  

 Jahren sportliche Leistungen,  

 Unterhaltung und Spektakel. 

Zelebriert wird damit die Schweizer Sporthilfe, 
die seit nunmehr 55 Jahren Athletinnen und 
Athleten aus verschiedensten Sparten finanzi-
ell unterstützt. Das Zürcher Hallenstadion war 
mit 12 000 Zuschauenden ausverkauft. Mitten-
drin 19 Leute, die sich dieses Jahr besonders 
für den SAM engagierten, und die Wettbe-
werbsgewinner Stefan und Mascha Keiser. 
Seit längerer Zeit ist der Super10Kampf ein 
Mannschaftswettbewerb. Sechs Teams beste-
hen aus jeweils vier Personen – zwei Frauen, 
zwei Männer – und werden von einem Coach 
geführt. Das Publikum unterstützt also nicht 
eine einzelne Person, sondern ein Team. Die-
ses ist nicht frei wählbar, einzelne Sektoren 

der Zuschauerränge werden einer bestimmten 
Gruppe zugeteilt und sollen diese lauthals an-
feuern. Unsere Favoriten waren das Team Fi-
scher, geführt von Eishockey-Nationaltrainer 
Patrick Fischer, mit dem grössten Sportler 
(Schwinger Samuel Giger) und der kleinsten 
Sportlerin (Mountainbikerin Sina Frei). Dazwi-
schen die Langläuferin Anja Weber und der 
Snowboarder Jonas Hasler. 
Um es gleich vorwegzunehmen: Wir gewannen 
nicht. In den Gruppenwettkämpfen lag das 
dunkelblaue Team Fischer sehr gut im Rennen, 
schied aber im Halbfinal aus. Gewonnen wurde 
der unterhaltsame Kampf vom Team des le-
gendären Rollstuhlsportlers Heinz Frei, be-
stehend aus Bobpilotin Melanie Hasler, Snow-
boarderin Julie Hänggi-Zogg, Skicrosser Ryan 
Regez und Squasher Dimitri Steinmann.

Im Eingangsbereich musste man sich einen 
Weg suchen –  ©2. Blau war zum Glück nur das Licht –  ©2.

Sportpräsidentin Gisela Hilfiker 
mit Gemahl Ueli – ©1.

Der SAM war mit einer stattlichen Delegation im Hallenstadion dabei –  ©2.
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Zum 45. Mal fand im Hallenstadion 

Zürich der Super10Kampf der 

Sporthilfe statt, mit dem Akteure 

des Schweizer Sports unterstützt 

werden. Auf den Zuschauerrängen 

mit dabei war diesmal auch eine 

Delegation des SAM, der seit 

einigen Monaten Supporter der 

Sporthilfe ist (s. MJ 8/2025). 

Tex t :  A lber t  Büchi 
Fo tos :  G ise la  H i l f iker  –  ©1 /  
Roger  Uhr  –  ©2 /  Spor th i l fe  –  ©3

Der Hindernisparcours forderte die Teilnehmenden heraus – ©3.

Ein vergnüglicher Abend  Ein vergnüglicher Abend  
voller Emotionenvoller Emotionen
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EIN BISSCHEN MOTORSPORT
Motorsportler sind am Super10Kampf sehr 
selten beteiligt. Auch dieses Jahr war niemand 
aus der motorisierten Sportzunft am Start. Ein 
bisschen Motorsportfeeling kam doch noch 
auf. Für das Spektakel reiste man zurück in die 
70er-Jahre, den Anfang der Schweizer Sport-
hilfe. Die Disziplinen hatten also etwas mit der 
Zeit vor rund 50 Jahren zu tun. Darunter eben 
auch ein Parcours, der unter dem Begriff 
«Töfflibuebe» mit Mofas absolviert werden 
musste. Nicht nur die SAM-Delegation hatte 
Freude an diesem Wettkampf. 
Dem mehrfachen MTB-Weltmeister Nino 
Schurter widerfuhr grosse Ehre. Er wurde mit 
langanhaltendem Applaus vom Publikum, das 

sich dafür erhob, aus der aktiven Karriere ver-
abschiedet. Zum Gladiator des Anlasses wurde 
von Zuschauerinnen und Zuschauern Schwin-
ger Samuel Giger gekürt. 
SRF-Sportmoderator Sascha Ruefer und SRF-
Ski-Expertin Tina Weirather führten gekonnt 
durch den Abend und konnten auch den Musi-
ker Bastian Baker ansagen. Als Schiedsrichter 
amtete der vierfache Bahnrad-Weltmeister 
Franco Marvulli. Im Hallenstadion herrschte 
eine bombastische Stimmung und man sah 
viele fröhliche Gesichter. Wer sich nicht allein 
für Motorsport interessiert, kann am Super-
10Kampf ein paar unterhaltsame Stunden er-
leben.� ❮

Blick in die Sportarena – ©1.

Fröhliche und nachdenkliche Gesichter auf 
den Zuschauerrängen – ©1.

Eine der Disziplinen brachte Motoren ins Spiel – 
©1.
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Fast schon wie bei einem Konzert sah es aus 
beim Auftritt von Bastian Baker – ©1.

12 000 Leute sorgten für eine 
bombastische Stimmung – ©1.

Der Hindernisparcours forderte die Teilnehmenden heraus – ©3.
Kleiner Zeitvertreib von Fabian Weber und Andreas Uhr, 
kritisch beäugt von Albert Büchi (von rechts) – ©2.

Mit einem Mofa mussten Hindernisse 
überwunden werden – ©3.

Alle Teilnehmenden am Super10Kampf mit ihren Coaches – ©3.

Bastian Baker (rechts) wählte die 
Musik statt Eishockey – ©3.
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Rolf Forrer klassierte sich bei den Quads 
auf dem 9. Rang. (Foto: RB).

Yannick Bärtschi fuhr im Final auf den 
12. Rang und klassierte sich damit als 
bester Schweizer. (Foto: RB).

Nathan Terraneo entschied die Junioren-Klasse 
für sich. (Foto: RB).

MekkaMekka des   des  
Supermoto-SportsSupermoto-Sports
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In Mettet (Belgien) fand Mitte Oktober das legendäre S1GP-Supermoto-

Rennen statt, bei dem mehr als 400 Fahrer aus ganz Europa und der Welt 

ihr Können unter Beweis stellten. 

Tex t :  G ise la  H i l f iker  /  Tamàs Koczka ,  Fo tos :  R i t a  B ier i  /  Tamàs Koczka

M itten im internationalen Spitzenfeld  

 waren auch die Schweizer stark  

 vertreten – mit mehreren Fahrern 

gingen sie an den Start und lieferten beeindru-

ckende Leistungen.

Mit Raoul Tschupp, Alex Zanetta, Yannick 
Bärtschi, Mitja Krasniqi und Stephan Züger 
schafften es gleich fünf Schweizer bis ins gros
se Finale. Yannick Bärtschi klassierte sich auf 
dem hervorragenden 12. Rang, Krasniqi wurde 
15.; man darf sagen – mitten unter der Welte-
lite. Die beiden KMS-Fahrer Tschupp und Za-
netta wie auch Züger kämpften ebenfalls tap-
fer gegen die Besten der Welt, und die 
Eidgenossen zeigten eindrucksvoll, dass der 
Schweizer Supermoto-Sport ein sehr hohes 
Niveau repräsentiert.
Das Rennen selbst bot Hochspannung von Be-
ginn an: Jan Deitenbach erwischte einen her-
vorragenden Start, übernahm gleich nach der 
ersten Kurve die Führung und führte die erste 
Runde vollständig an. Danach entbrannte ein 
harter Kampf um die Spitzenpositionen mit den 
Top-Fahrern der Weltmeisterschaft.
Am Ende setzte sich der Deutsche Marc-Rei-
ner Schmidt durch und gewann das Rennen mit 
einem Vorsprung von nur vier Zehntelsekun-
den vor dem Österreicher Lukas Hollbacher. 
Den dritten Platz sicherte sich Steve Born, der 
damit das Podium komplettierte.

TERRANEO IN FRONT
Auch der Nachwuchs ist parat – das zeigt der 
Sieg von Nathan Terraneo bei den Junioren. 
Der Tessiner entschied beide Läufe für sich 
und gab damit ein weiteres Mal ein Verspre-
chen für die Zukunft ab.

SUPERQUADER
Auch die Quads haben in Mettet Tradition, und 
hier war die Schweiz (und auch die «Adoptiv-
schweizer») ebenfalls sehr gut vertreten. Alf-
red Wolber (6. Rang) und Rolf Forrer (9.) reih-
ten sich in den Top-Platzierungen ein, ebenso 
weitere Fahrer wie Roland Mani (13.), Thomas 
Schellenberg (19.) und Nino Betschart (28.) 
gaben alles – und hatten vor allem viel Spass.

IMMER WIEDER EIN ERLEBNIS
Die Teilnahme am Superbiker Mettet ist für 
viele Supermoto-Fahrer ein «Muss». Die Am-
biance ist einmalig, das Publikum sowieso, die 

Stimmung sensationell – ein einmaliger Sai-
sonabschluss, für den viele Schweizerinnen 
und Schweizer die Kilometer nach Belgien un-
ter die Räder nehmen.

WEITERES HIGHLIGHT: DAS RAHMEN-
PROGRAMM 
Zum Abschluss des Renntages durfte natür-
lich auch die stimmungsvolle Fahrerparade 
nicht fehlen, sehr zur Freude der zahlreichen 
Zuschauenden. Das Rennen in Belgien zeigte 
einmal mehr, warum der Supermoto-Sport zu 
den spektakulärsten und technisch an-
spruchsvollsten Disziplinen im Motorsport 
gehört.� ❮
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Marc-Reiner Schmidt feiert seinen Sieg am Superbiker Mettet. (Foto: TK). Emanuel Aregger macht sich windschnittig auf der langen Geraden. :-) (Foto: RB).
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Vor 19 Jahren fand in Bel-

fast das erste Supermoto of 

Nations statt; die diesjährige 

Ausgabe führte die beiden 

Schweizer Teams nach 

Tschechien.

Tex t :  G ise la  H i l f iker, 
Fo to:  Pa t r ick  Ingo ld / Z VG

Die beiden Schweizer Teams mit Betreuer Patrick Ingold am Supermoto of Nations in der Tschechei Ende September.

Vollgas in Vollgas in TschechienTschechien

M it Mitja Krasniqi, Raoul Tschupp  

 und Julien Haenggeli ging Team  

 S1N an den Start, mit Mathieu 

Romanens, Jay Colin Ingold und Joel Mani das 

Team S1JN – die jüngeren Piloten also. Betreut 

wurden sie von Patrick Ingold.

Neun Länder waren am SuMo of Nations ver-
treten; den Titel bei den «Grossen» holte sich 
Österreich mit Hollbacher, Buschberger und 

Hitzenberger. Die Schweiz klassierte sich auf 
dem guten 6. Rang mit «Team S1N». Auch bei 
den Junioren waren neun Länder dabei; hier 
wurden die Schweizer gute Fünfte; den Sieg 
holte sich Frankreich.
Die Schweizer Flagge am Supermoto of Na-
tions zu vertreten, ist immer wieder eine Ehre 
und für die Fahrer mit Sicherheit ein unver-
gessliches Erlebnis. Nächstes Jahr findet das 
Supermoto of Nations in St. Wendel (D) statt.�
❮
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Das Schweizer Team in Holland; Heinzer/Heinzer #37, 
Bolliger/Leutwyler #38, Käser/Käser #39.

Ohne Worte :-).

Jeder, der schon mal in Holland ein Motocross-Rennen fuhr, der weiss, 

dass die «Autobahn» bei Rennanfang täuscht – und dass sich hier Wellen 

auftun können, in denen man das Motorrad verstecken könnte.

Tex t :  G ise la  H i l f iker,  Fo tos :  Marco  He inzer/ Z VG

Start bei guten Verhältnissen.

S I D E C A R  O F  N A T I O N S  2 0 2 5 ,  H E E R D E  ( N L ) ,  2 7 . / 2 8 .  S E P T E M B E R  2 0 2 5

A nders gesagt – man hat das Gefühl, 

dass der Sand nochmals gesiebt 

wurde. Doch unsere Schweizer 

Seitenwagen-Teams Käser/Käser, Heinzer/

Heinzer und Bolliger/Leutwyler liessen sich nicht 

beirren und nahmen motiviert am Rennen teil.

10 Nationen standen am Start, und – wen wun-
derts – Sieger wurden die Niederländer. Da 
von Heimvorteil zu sprechen, wäre fast ein 
bisschen vermessen :-) Doch ein Rennen muss 
immer zuerst zu Ende gefahren werden, und 

die Holländer hatten sich den Sieg verdient. 
Die Schweizer klassierten sich auf dem guten 
6. Rang und dürfen zufrieden sein mit ihrer 
Leistung. Das Rennen wird für sie ein unver-
gessliches Erlebnis bleiben. 
Das nächste SQXoN findet am 26./27. Sep-
tember 2026 in Dardon Gueugnon (F) statt. 
Am Nations starten jeweils auch die 
Quads; die Schweizer Quad-Piloten haben 
bereits angekündigt, dass sie im 2026 
auch dabei sein möchten. Quad-Amazo-
ne Milena Krafthöfer wird sie bei den 
Vorbereitungen unterstützen.� ❮

SändeleSändele in  in HollandHolland
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Der Puch-Cup-Konvoi, angeführt 
von Glen «Glencore» Helfer.

Zum Abschluss gibt es noch verbrannten 
Gummi für alle.

Mit Tränen in den Augen schauten 

viele Fans interessiert dem Renn-

geschehen des letzten Rennens 

der Saison 2025 zu. Das Augen-

wasser kam aber nicht nur  

von den emotionalen Siegen und 

neuen Schweizer Meistern,  

sondern eher vom Benzin-  

und Gummigeschmack, welcher 

der Abschlussveranstaltung die 

gewisse Note verlieh. Spannende 

Zweikämpfe und nervenaufreiben-

de Starts sorgten für gute Unter-

haltung. War es in der Superstock- 

70- und in der Open-100-Kategorie 

so gut wie geklärt, wer Schweizer 

Meister wird, stand der Kampf in 

der Superstock-80- und Puch- 

Cup-Kategorie noch offen. Ein 

gutes Rezept für actiongeladene 

Rennen.

Tex t :  G len  He l fe r 
Fo tos :  F lo r ian  Meis ter

Meister der Technik Open 100 2025: Ismael Wermuth.

Schmackhafter SAM- Schmackhafter SAM- 
Mofacup-Final im Race InnMofacup-Final im Race Inn
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GUTEN MORGEN!
Einen Saisonabschluss zum Vergessen hatte 
Lock Wirut Inderbitzin. Er kam mit sieben 
Punkten Vorsprung und bereit zum Gewinnen 
in die Halle. Doch der erste Gegner am Tag war 
der Wecker. Viel zu spät erschien er zur tech-
nischen Abnahme, was ihm die erste Hürde 
des Tages in den Weg legte. Start von ganz 
hinten. In jedem Rennlauf. Als wäre dies nicht 
genug gewesen, stürzte er mit einem frischen 
Reifen in den ersten Runden und knackste sich 
dabei ein paar Rippen.

TO FINISH FIRST, FIRST YOU HAVE TO 
FINISH
Harter Hund wie er ist, nahm er die Herausfor-
derung an, der erste Lauf noch vorsichtig auf 
Platz 4 beendet, konnte er im zweiten Lauf auf 
Platz 2 fahren. Hätte er können. Musste aber 
mit einem technischen Ausfall den Rennlauf 
abbrechen. Trotz eines zweiten Platzes im 
dritten Lauf musste er den Schweizer Meister 
mit 28 Punkten Rückstand an Yves Bertschi 
abgeben. Ein bitteres Ende einer grandiosen 
Saison! Umso glücklicher waren dafür Daniel 
Hebeisen und Marco Fuchs, welche sich dank 
Konstanz den zweiten und dritten Platz sichern 
konnten. Dies auch dank eines Ausfalls von 
Patrick Weibel, welcher auf Podiumskurs sein 
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Mofa in die Bande setzte und zum Glück unver-
letzt davonkam. Bertschi, als Doppelstarter, 
konnte sich mühelos den Sieg und Titel in der 
Superstock 80 mit drei Laufsiegen holen. Tat 
sich jedoch in seiner anderen Kategorie 
schwer.

AKROBATIK UND DRAMA
In der Superstock 70 war der Kampf um den 
Schweizer Meister eigentlich nur noch formell. 
Marco Holliger musste sein Rennen nur unbe-
schadet durchbringen und der Titel gehörte 
ihm. Dieses Programm zog er auch durch und 
krönte sich als neuer Meister der Superstock 
70 2025. Bertschi zog ihm zwar davon, beför-
derte sich aber mit Highsider, Stürzen und di-
versen Akrobatikeinlagen jenseits einer Titel-
chance. Bei seinen Übungen vereitelte er auch 
beinahe einen sicheren Titel eines Fahrers 
einer anderen Kategorie.

RAKETEN LOS!
Der andere Fahrer war niemand Geringeres 
als Glen Helfer, welcher mit Victor John ums 
oberste Treppchen der Kat. Puch-Cup kämpf-
te. Wie schon bei seinem letztjährigen Titel 
zog er den Titelkampf bis zum Ende hin. Für 
die Zuschauenden war diese Kategorie ein 
absoluter Leckerbissen. Den Start des ersten 
Laufes wird niemand so schnell vergessen. 
Auf der Poleposition stand Pierre Aregger, 
das Comeback des Jahres, neben ihm Helfer, 
hinten Laurin Kuster und Victor John. Aregger 
verschaltete sich beim Start, Helfer und Kus-
ter starteten erfolgreich auf dem Hinterrad 
und freuten sich schon, die Führung zu über-
nehmen.

Doch da hatten sie die Rechnung ohne John 
und sein Raketenprogramm gemacht. Wie ein 
Torpedo schoss er am Start davon und über-
nahm die Führung. Bei der zweiten Kurve wur-
de es jedoch schon das erste Mal eng.

BEINAHE-KOLLISION
Helfer reihte sich hinter John ein, dahinter 
tummelten sich Aregger und Kuster. Dieser 
wollte aussenrum überholen, doch im Getüm-
mel touchierte ihn Helfer am Vorderrad und 
Aregger schlüpfte hindurch. Kuster selber 
hatte im weiteren Verlauf der Rennen, wie 
schon die ganze Saison, das Pech wieder am 
Stiefel kleben. Ein gebrochener Sattel und eine 
defekte Bremse verhinderten Top-Ergebnisse. 
Aregger konnte bei seinem Comeback dafür 
umso mehr glänzen und sicherte sich den 
zweiten Tagesrang vor John, welcher das Tem-
po der Spitze nicht mitgehen konnte und den 
Tages- wie auch den Jahressieg Helfer über-
lassen musste. Doch, da war doch noch etwas 
mit Bertschi?

EHRGEIZ ÜBERTRIFFT TALENT
Genau Bertschi war es, der Helfer noch fast 
den sicheren Titel kostete. Obwohl er in einer 
anderen Kategorie startete, wollte er unbe-
dingt noch vor der Startnummer 32 ins Ziel 
kommen und startete ein Überholmanöver in 
die letzte Schikane, welches komplett schief-
lief. Beim gleichzeitigen Überrunden eines 
anderen Fahrers wollte er auch gleichzeitig 
Helfer noch überholen. Dieser war bereits ge-
mütlich und kontrolliert mit den Gedanken bei 
seinen Fans auf der Tribüne und zirkelte die 
letzte Schikane an, und ehe er sichs versah, 
steckte er sitzend auf der Gabel in der Bande. 
Zum Glück für Bertschi konnte Helfer sich aber 
schnell zurechtrappeln, ins Ziel fahren und 
gefeiert werden. 

NICHT BEI ALLEN WAR DIE FREUDE SO 
GROSS
Weniger euphorisch über seinen Schweizer-
meistertitel war Ismael Wermuth. Verständli-
cherweise. Denn er konnte nie gross an der 
Spitze mithalten, war aber der Einzige, welcher 
konstant in die Ergebnisse gefahren ist, wäh-
rend die Konkurrenz mit der Technik kämpfte 
oder nicht alle Rennen fuhr. Einer, der auch in 
«Roggu» wieder mit dem Mofa kämpfte, war 
James Aregger. Und das wortwörtlich. Er kam 
mit einem neuen Prototypen auf Basis Puch 
Maxi mit 100 ccm Kartzylinder und Eigenbau-
Trockenkupplung. Eine Waffe wie man sie 
kennt vom Aregger Design Racing Team. Spek-
takulär auf dem Hinterrad und quer aus den 
Bögen wurde das heisse Eisen von Aregger um 
die Bögen geprügelt. Jedoch sprang der Fun-
ken noch nicht 100% über, sondern eher aus 
dem Kupplungsdeckel. 
Mit einem Kupplungsproblem schied der 
Jüngste der drei Aregger-Brüder aus dem 
Rennen aus. Sein Bruder Michel hatte mehr 
Erfolg, er konnte konstant den zweiten Platz 
einfahren, hatte jedoch keine Chance gegen 
Oliver Knecht, welcher mit Abstand der 
schnellste Fahrer in der Halle war und Run-
denrekord um Rundenrekord abspulte. Er war 
auch derjenige, der die Saison mit einem Feu-
erwerk beendete und die Halle mit einem 
Burnout in weissen Rauch einnebelte. Ein wür-
diges Ende einer schwierigen Saison,  geprägt 
von wenigen Fahrern, aber dennoch viel Spass 
und Zusammenhalt!� ❮

James Aregger mit Powerwheelie.

Hart am Limit – Pierre Aregger.

Auszug aus den Ranglisten:
Kategorie Puch-Cup: 1. Glen Helfer, 72; 2. Pierre Aregger, 
67; 3. Victor John, 62; 4. Melanie Zürcher, 50; 5. Lukas 
Messer, 49.

Kategorie Superstock 70: 1. Marco Holliger, 69; 2. Yves 
Bertschi, 50.

Kategorie Superstock 80: 1. Yves Bertschi, 75; 2. Daniel 
Hebeisen, 60; 3. Marco Fuchs, 52; 4. Patrick Weibel, 42;  
5. Lock Wirut Inderbitzin, 40.

Kategorie Open 100: 1. Oliver Knecht, 75; 2. Michel Aregger, 
64; 3. Ismael Wermuth, 62; 4. James Aregger, 54.
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MXGP-Fahrer Kevin Brumann #87 in Escholzmatt bei ProRace Serie Gewinner der Tageswertung. Foto: Philippe Weber.
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E in Dorf, das nach Freiheit duftet 

Es gibt Orte, die bleiben einem im 
Herzen. Andermatt gehört für mich 

dazu. Eingebettet zwischen den gewaltigen 
Gipfeln der Schweizer Alpen liegt dieses char-
mante Dorf im Urserntal – ein Platz, an dem 
die Strassen nach Abenteuer klingen und die 
Bergluft nach Freiheit schmeckt. Im Sommer 
summen hier die Motoren, im Winter gleiten 
Skifahrer über die Hänge der SkiArena Ander-
matt-Sedrun. Und das Radisson Blu Hotel Reu-
ssen ist der perfekte Ausgangspunkt, um all 
das zu erleben – zu jeder Jahreszeit. 

KURVENRAUSCH UND GIPFELGLÜCK
Für Motorradfahrer ist Andermatt ein Para-
dies. Kaum irgendwo sonst sind legendäre 
Alpenpässe so nah beieinander: Furka, Grim-
sel, Susten, Gotthard, Oberalp, Lukmanier und 
Nufenen – Namen, die jedem Biker ein Lächeln 

ins Gesicht zaubern. Meine absolute Lieblings-
runde führt von Andermatt über den Furka-
pass hinunter nach Gletsch, dann weiter über 
den Grimselpass nach Innertkirchen und über 
den Sustenpass nach Wassen. Von dort gehts 
über die berühmte Teufelsbrücke zurück nach 
Andermatt – direkt in mein motorradfreundli-
ches Domizil, das Radisson Blu Reussen. 
Diese Runde ist einfach perfekt: drei grosse 
Alpenpässe, spektakuläre Aussichten, schma-
le Kehren und ein unvergleichliches Freiheits-
gefühl. Ein weiterer Favorit ist die Tour über 
den Gotthardpass ins Tessin, weiter über den 
San-Bernardino-Pass, vorbei am Lai da Sufers 
und durch die dramatische Viamala-Schlucht 
nach Bonaduz. Von dort gehts durch die Rhein-
schlucht nach Ilanz, hinauf nach Obersaxen, 
über den Oberalppass – und wieder zurück 
nach Andermatt. 
Diese Strecke ist lang, abwechslungsreich und 
voller Kontraste – von palmengesäumten Tä-
lern bis zu schneebedeckten Höhen. Ebenfalls 
wunderschön ist die Route über den Oberalp-
pass nach Disentis, weiter über den Lukma-
nierpass zum Lai da Sontga Maria und hinunter 
in den Süden. Wer noch Lust auf mehr hat, 
kann von dort über den Nufenenpass ins Wal-
lis fahren und über den Furkapass wieder zu-
rück nach Andermatt. Ein Alpenklassiker, der 
alles bietet: wilde Landschaften, glitzernde 
Stauseen und pure Fahrfreude. 

ANDERMATT – WO GESCHICHTE AUF 
WEITE TRIFFT
Andermatt hat Seele. Beim Spaziergang durch 
die alten Gassen mit ihren traditionellen Cha-
lets spürt man, dass hier Geschichte lebendig 
geblieben ist. Die Kirche St. Peter und Paul, die 
kleine Hauptgasse, die Bergkulisse ringsum 
– alles wirkt wie aus einem alten Reise-

buch. Seit Jahrhunderten treffen hier Händler, 
Reisende und Entdecker aufeinander. Viel-
leicht ist das der Grund, warum sich Ander-
matt so besonders anfühlt – vertraut und 
gleichzeitig grenzenlos offen.  Ankommen. 
Durchatmen. Wohlfühlen. 
Schon beim Betreten des Radisson Blu Hotel 
Reussen merkt man: Hier ist man nicht einfach 
ein Gast. Hier wird man willkommen gehei-
ssen. Das Design – modern, alpin, mit viel Holz 
und warmem Licht – fügt sich harmonisch in 
die Landschaft ein. Nach einem langen Tag auf 
dem Motorrad gibt es kaum etwas Schöneres, 
als im Spa- und Wellnessbereich zu entspan-
nen oder den Abend nach dem Nachtessen bei 
einem Drink in der BärBar ausklingen zu las-
sen. Auch die grossen und eleganten Hotelzim-
mer bieten eine umfassende Auswahl an An-
nehmlichkeiten, darunter kostenloses WLAN, 
24-Stunden-Zimmerservice und LED-Fernse-
her. Am Morgen dann das Frühstück mit Blick 
auf die Gipfel – und dieses Gefühl: angekom-
men zu sein. Was mir besonders in Erinnerung 
geblieben ist, ist die Herzlichkeit des Teams. 
Ob an der Rezeption, im Restaurant oder im 
Spa – überall spürt man echte Freude am 
Gastgebersein. Wünsche werden erfüllt, bevor 
man sie ausspricht.

WIEDERKOMMEN – WEIL ES SICH 
NACH ZUHAUSE ANFÜHLT
Mein erster Aufenthalt war so besonders, dass 
ich eine Woche später zurückgekehrt bin – 
diesmal mit meiner Frau. Wir sind gemeinsam 
über die farbenfrohen Alpenpässe gefahren, 
haben an kleinen Bergseen Rast gemacht und 
die glitzernde Sonne genossen. Als wir im Ho-
tel ankamen, wurden wir vom Team mit einem 
Lächeln empfangen – fast so, als wären wir 
Freunde, die heimkehren. Diese Wärme, die-

Von Andermatt hinauf auf den Gotthardpass. 

Z U  G A S T  I M  R A D I S S O N  B L U  H O T E L  R E U S S E N ,  A N D E R M A T T

Freiheit auf  Freiheit auf  
zwei Rädern –  zwei Rädern –  
und ein  und ein  
Zuhause in  Zuhause in  
den Alpen den Alpen 
Zwischen majestätischen Pässen, 

glitzernden Bergseen und der 

stillen Kraft der Alpen liegt ein Ort, 

der beides vereint: Abenteuer und 

Geborgenheit. Andermatt – und 

mittendrin das Radisson Blu 

Reussen – ist mehr als ein Ziel.  

Es ist ein Gefühl.

Tex t :  Roger  Uhr
Fotos: HRF Horst Rössler und Roger Uhr
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Das Radisson Blu Reussen in Andermatt.

Hier tankt der Chef persönlich: 
Andreas Meier, General Manager 

des Radisson Blu Reussen.

Hier kann man den Tag gut ausklingen lassen. 

Z U  G A S T  I M  R A D I S S O N  B L U  H O T E L  R E U S S E N ,  A N D E R M A T T

Freiheit auf  Freiheit auf  
zwei Rädern –  zwei Rädern –  
und ein  und ein  
Zuhause in  Zuhause in  
den Alpen den Alpen 

ses Gefühl von Vertrautheit – das ist es, was 
das Radisson Blu Reussen für mich so einzig-
artig macht. Hier findet jeder, was er sucht: der 
Abenteurer die Freiheit, der Ruhe Suchende 
die Stille, der Geniesser den Moment. 
Mein Fazit: Das Radisson Blu Hotel Reussen in 
Andermatt ist kein gewöhnliches Hotel – es ist 
ein Ort, der Geschichten schreibt. Zwischen 
Kurven, Gipfeln und Herzlichkeit verbindet es 
alles, was das Leben in den Bergen ausmacht: 
Freiheit, Ruhe, Genuss und ein Stück Zuhau-
se.  Ich weiss jetzt schon: Ich komme wieder. 
Weil es Orte gibt, die man nicht nur besucht – 
sondern in denen man ankommt. Und SAM-
Mitglieder aufgepasst: Es wird für euch Ver-
günstigungen geben, mehr darüber 
demnächst.� ❮

« Ich weiss jetzt schon: 
Ich komme wieder.»

Roger  Uhr

Die legendäre Teufelsbrücke 
in der Schöllenenschlucht.

Hinunter in die Rofflaschlucht auf dem Weg zur Viamalaschlucht.

Harley Davidson on tour, hier auf dem Furkapass.

Die Zimmer im Radisson Blu Reussen 
sind grosszügig und geräumig.

Die Rheinschlucht ist immer 
einen Stopp wert.

Im idyllischen Dörfchen Splügen.

Hotel-Facts
• 4-Sterne-Superior-Hotel im alpinen Design  
• Spa- und Wellnessbereich mit Pool und Saunen  
• Moderne Zimmer und Suiten mit Bergblick  
• BärBar und Restaurant Spun mit regionaler Küche  
• Tiefgarage und Services für Motorradreisende  
• Tagungsräume und grosser Konferenzsaal
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W ir haben uns am Samstagmorgen  

 in Glarus getroffen und sind gleich  

 weiter auf den Klausenpass gefahren.

Dort machten wir einen kurzen Stopp. Es war 
etwas frisch, darum kam ein Kaffee mit Gipfe-
li gerade recht. Zu sechst sind wir dann Rich-
tung Schattdorf weitergefahren. Die Strassen 
waren zum Teil noch recht nass, darum pass-
ten wir besonders gut auf. Ich führte die Trup-
pe  über den Sustenpass, nach Innertkirchen. 
Da war die Strasse bereits recht abgetrocknet. 
So machte es gleich viel mehr Spass. Kühl war 
es zwar immer noch, doch es wurde wärmer. 
Einen kurzen Fotohalt legten wir auf dem Sus-
tenpass am kleinen See ein. Kurz vor Innert-
kirchen hielten wir noch für einen Mittagshalt 
im Rösti-Restaurant «Terrasse». Das Mittag-

essen war köstlich und nach dem obligaten 
Kaffee ging es dann weiter. Beim Mittagessen 
diskutierten wir den weiteren Verlauf der Tour. 
Da die Wettervorhersage für den Nachmittag 
nicht gut aussah, besprachen wir ein paar 
Möglichkeiten und machten uns anschliessend 
auf den Weg zum Grimselpass, wo es noch ein 
schönes Foto vor dem Grimselsee und dem 
Restschnee der vergangenen Woche gab. 
Nun mussten wir abkürzen, statt über den Nu-
fenen und danach noch den Gotthardpass (Tre-
mola) zu überqueren, fuhren wir über den 
Furkapass hinunter nach Andermatt, wo wir 
uns dann trennen wollten. Es war wunder-
schön, über den Pass zu fahren. Den ganzen 
Samstag hatte es wenig Verkehr und so macht 
das Töfffahren einfach mehr Spass. Auf dem 
Furkapass wurde eigentlich Winterausrüstung 

empfohlen, doch die Strasse war total trocken 
und es hatte keinen Schnee. Ansonsten wären 
wir  umgekehrt und über die Grimsel zurück 
nach Hause gefahren.

VERREGNETE HEIMFAHRT
So konnten wir natürlich noch gemütlich in 
Andermatt einkehren, um uns  eine Torte o. Ä. 
zu genehmigen und uns dann, nach der Verab-
schiedung, individuell auf die Heimreise zu 
machen. Wir wussten, dass der Regen im An-
marsch war, darum haben sich alle schon die 
Regenklamotten übergeworfen. Ich wartete 
noch, bis ich näher an der Front war. Dann sah 
ich sie heranziehen und konnte kurz bei Her-
giswil die Ausfahrt nehmen und mich unter den 
Autobahnbrücken in Ruhe umziehen. So kam 
auch ich trocken zu Hause an. Zwischendurch 
musste ich mich richtig in den Wind stemmen, 
sodass es mich nicht umgeblasen hat, so hef-
tig stürmte es.
Alles in allem war es erneut eine gelungene 
Ausfahrt und ich danke meinen Teilnehmern 
für den tollen Spirit und die gute Laune. Ich 
habe wieder tolle neue Töffkollegen kennen-
lernen dürfen und ich würde mich freuen, euch 
alle wieder einmal auf einer Tour dabeizuha-
ben. Die Saison ist nun bald vorbei, doch ich 
hoffe auf ein paar schöne warme Wochenen-
den, an denen wir unser Hobby noch etwas 
ausleben können.� ❮

Gruppenfoto auf dem Grimselpass: Christian Waldmann, Andrine Arman, 
Yegya Arman, Jonathan Kempf, Mario Dugar und Gaby Frey (von links). Wenig Verkehr bedeutet mehr Spass. Foto: Roger Uhr.

Die Tour über mehrere Alpenpässe wurde aufgrund des schlechten Wetters abgeändert. Statt über Nufenen und 

Gotthard führte sie über den Furkapass. Diese Variante machte wegen des spärlichen Verkehrs viel Spass.

Tex t :  Gaby  F rey,  Fo tos :  Gaby  F rey  /  Roger  Uhr

Abgekürzte Abgekürzte VersionVersion

Die Schweiz bietet eine imposante Bergkulisse und schöne Pässe. Foto: Roger Uhr.

P Ä S S E T O U R  K L A S S I S C H  A M  4 .  O K T O B E R  2 0 2 5
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B ekleidung: Zwiebelprinzip 

Wer friert, fährt weniger konzent-
riert, reagiert unpräziser und hat 

keinen Spass: Die passende Bekleidung be-
deutet also nicht nur Komfort, sondern auch 
Sicherheit. Ähnlich wie beim Wintersport emp-
fiehlt sich ein Aufbau nach dem Zwiebelprinzip: 
warme Unterwäsche, möglichst eine zweite 
wärmende Thermo-Schicht und darüber die 
nicht zu eng geschnittene, abriebfeste Protek-
toren-Kombi aus Leder oder Textil. Zusätzlich 
kann als äusserste Schicht eine gefütterte Re-
genkombi als Windschutz getragen werden. 
Der Fachhandel bietet zudem spezielle Winter-
kombis mit extradicker Isolationsschicht, 
Heizwesten, beheizbare Nierengurte, Hand-
schuhe und Stiefel an. Sehr zu empfehlen ist 
eine Sturmhaube, die eine winddichte Verbin-
dung vom Oberkörper zum Helm schafft und 
Teile des Gesichts schützt. Eine doppelte Vi-
sierscheibe schützt zudem gegen Beschlag, 
und Reflexelemente an der Kleidung erhöhen 
die Sichtbarkeit.

MOTORRAD: WÄRME BRINGT  
SICHERHEIT 
Wärme steht auch beim Motorrad im Vorder-
grund. Handprotektoren, beheizte Lenkerstul-
pen, Heizgriffe und beheizte Sitzbänke können 
Wunder wirken. Warme Finger erhöhen die 
Bedienung am Lenker und damit die Sicher-
heit. Der Fachhändler weiss, ob Ihr Fahrzeug 
die zusätzlichen Verbraucher sicher mit Strom 
versorgen kann. Er wird Ihr Fahrzeug auch auf 
den Batteriezustand, ausreichend Kühler-
frostschutz und gute Schmierung an neuralgi-
schen Punkten kontrollieren. Winterreifen gibt 
es für Roller, aber nicht für Motorräder; bei 
Schnee und Eis sollte das Zweirad im öffentli-
chen Verkehr nicht benutzt werden. 

FAHREN: DEFENSIV UND  
VORAUSSCHAUEND 
Grundsätzlich muss im Herbst und Winter 
noch vorausschauender gefahren werden als 
während der Hauptsaison. Mehr Dunkelheit, 
Nebel und schlechte Sicht verschlechtern die 

Sichtbarkeit der Zweiradfahrenden. Zudem 
machen Split, Dreck, feuchtes Laub und Streu-
salz die Strassen schmierig. Bei Nässe trock-
nen die Fahrbahnen nur noch langsam ab, 
wenn überhaupt. Die Reifen kommen bei Mi-
nusgraden kaum noch auf Betriebstempera-
tur. Eine sensible Gashand und der Verzicht auf 
heftige Schräglagen sind also trotz elektroni-
scher Assistenzsysteme wie Traktionskontrol-
len und ABS-Bremssysteme ein Muss. 

WINTERZEIT = SERVICEZEIT 
Motorradfahrende, welche in der kalten Jah-
reszeit nicht auf zwei Rädern unterwegs sein 
wollen, nutzen die Wintermonate, um ihr Mo-
torrad beim Fachhändler warten oder umbau-
en zu lassen. Damit werden Wartezeiten ver-
mieden und eine sofortige Einsatzbereitschaft 
im Frühling garantiert. Weitere Informationen 
zum Schweizer Motorrad- und Roller-
markt: http://www.motosuisse.ch� ❮

M O T O R R A D F A H R E N  I M  H E R B S T  U N D  W I N T E R

Die Mehrheit der Motorradfahrenden gönnt dem geliebten Zweirad bei 

einsetzender Kälte oder gar Schnee bis zum nächsten Frühjahr eine 

Pause. Doch mit der richtigen Vorbereitung kann Motorradfahren auch im 

Herbst und Winter Freude bereiten. Zentral sind eine der Witterung  

angepasste Ausrüstung, ein gut gewartetes Fahrzeug und eine den 

schwierigeren Strassenverhältnissen angepasste Fahrweise. 

Tex t  und Fo to:  Motosu isse 

Mit der richtigen Ausrüstung und angepasster Fahrweise kann 
Motorradfahren auch in der kalten Jahreszeit Freude machen.

Wärme Wärme 
bringt bringt 
Sicherheit Sicherheit 
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Auch Fahrwerksspezialist Fredi Bachmann 
trotzte dem schlechten Wetter.

Auch am SAM-Stand war einiges los.

M O T O C R O S S -  &  R A C I N G - M A R K T  B E I  D E R  H O S T E T T L E R  A G  I N  S U R S E E 

Tex t  und Fo tos :  Roger  Uhr 

Dominik Aegerter zusammen mit Freestyler Mike Pfister, 
der am SAM-Stand war. Trotz des schlechten Wetters war viel los.

Immer mit Begeisterung dabei sind die Oldies vom 
Oldtimer Motocross Club OMC.

Trotz schlechtem Wetter Trotz schlechtem Wetter 
ein Highlightein Highlight
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Am Freitag, 24. und Samstag, 25. Oktober, fand 
bei der Hostettler AG in Sursee der landesweit 
bekannte und legendäre Motocross- & Racing-
Markt statt. Der traditionelle Anlass ist jedes 
Jahr ein Highlight für Rennfahrer, Motorsport-
fans und Schnäppchenjäger. Jeder hat die 
Möglichkeit, gebrauchte Ersatz- und Zubehör-
teile aus dem Racing-Bereich anzubieten und 
die Preise selbst zu bestimmen. 
Alles, was das Herz begehrt, war vertreten: 
Motorräder, Zubehör und Ersatzteile. Die Hos-
tettler AG – als offizielle Yamaha-Importeurin 

und Produzentin von iXS Motorcycle Fashion 
– bot zudem neue Racing-Teile, Reifen, Helme, 
Stiefel und vieles mehr zu einmalig günstigen 
Sonderpreisen an. Auch Velo-Fans kamen voll 
auf ihre Kosten und profitierten von besonders 
attraktiven Angeboten von Intercycle. 
Ein herzliches Dankeschön an die Hostettler 
AG für die hervorragende Organisation sowie 
an alle Besucherinnen und Besucher, die den 
Event zu einem unvergesslichen Erlebnis ge-
macht haben!� ❮

Angesichts des Angebots schlugen 
die Herzen der Schnäppchenjäger hoch.

Supermoto-Champion Raoul Tschupp mit 
Freundin Celine Saner und der hochschwangeren 
Samantha sowie Speaker Eric Ravi-Pinto (von links).

Eine Tenere wär doch auch mal was (smile).

M O T O C R O S S -  &  R A C I N G - M A R K T  B E I  D E R  H O S T E T T L E R  A G  I N  S U R S E E 

Auch für die Kids war Action angesagt.  Keiner zu klein, ein Aussteller zu sein. 

Ist er ein Messi oder will er etwas verkaufen?

Die Hostettler AG lud ein, und das Volk kam in Scharen.
Zufriedene Gesichter bei Peter Hostettler, 
Dominik Aegerter und Ralph Bruggmann.
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Von traditionsreichen Legenden bis hin zu 
elektrischen Entdeckern präsentierte die EIC-
MA 2025 die brillantesten Innovationen der 
Branche. Als weltweit grösste Motorradmesse 
versammelte die EICMA 2025 in Mailand die 
hellsten Sterne und kühnsten Innovatoren der 
Branche unter einem Dach. Die diesjährige 
Messe war einmal mehr eine aufregende Mi-
schung aus Tradition und Zukunftsvision. Iko-
nische Marken präsentierten hochmoderne 
Modelle und feierten gleichzeitig ihre traditi-
onsreichen Geschichten. Für Enthusiasten und 
Beobachter gleichermassen bot die EICMA 
2025 Einblicke in die sich entwickelnde Kunst 
des Motorradfahrens – wo Handwerkskunst 
auf Technologie trifft und Tradition die elektri-
sche Revolution begrüsst. Wir wurden nicht 
enttäuscht, ein Besuch der Messe in Mailand 
lohnt sich allemal und ist allen Motorradfah-
renden zu empfehlen.
Wir freuen uns nun auf die MOTO Zürich 
https://motozuerich.ch/ vom 20. bis 22. Feb-
ruar 2026, an der auch wir mit einem Stand vor 
Ort sein werden.� ❮

Die V3R 900 E-Compressor Prototype von Honda.
Kevin Bolliger, Team-Manager von
Bolliger Switzerland. 

Neue Farben bei der Tenere Rally von Yamaha.

Die Marke Kawasaki mit ihren Neuheiten.

Die EICMA ohne Frauen – unvorstellbar.

Passend in Szene gesetzt: die Honda Africa Twin.

E I C M A  2 0 2 5  I N  M A I L A N D  ( I )

Was dürfen wir von der Nummer 91 
(Jeremy Seewer und Ducati) 2026 erwarten?

Ist das die Zukunft oder lediglich Fantasie?

Mit IXS ist auch immer ein Schweizer Hersteller dabei.

Die Triumph – ausgeklügelt und schön.

Italian Style: die MV Agusta in voller Pracht.

Neun Hallen  Neun Hallen  
voller Neuheitenvoller Neuheiten
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P atrizia Koller ist Projektleiterin  

 Freiwillige Weiterbildung beim FVS.

Sie bestätigt, dass es weiterhin 
Rückerstattungsleistungen geben wird, ein-
fach in angepasster Form. 2026 sollen die 
bisherigen Vergütungen noch wie gewohnt 
ausbezahlt werden. «Danach werden Rücker-
stattungsleistungen direkt vom FVS an die 
Teilnehmenden überwiesen, statt über die 
Kursveranstaltenden.» Grundsätzlich bleibe 
die Gesamtsumme der Rückerstattungsleis-
tungen unverändert, sagt Koller. Es könne je-
doch sein, dass die Höhe der Beiträge für ein-
zelne Kurse etwas dynamischer ausgestaltet 
würden. 
Die IG Motorrad Schweiz will wissen, ob die 
Rückerstattungen zügig ausbezahlt werden. 
Dazu Patrizia Koller: «Ja, das ist uns sehr 
wichtig. Der FVS arbeitet derzeit an einer digi-

talen Lösung, mit der Rückerstattungen direkt 
und unkompliziert verarbeitet werden können. 
Dadurch sollen Auszahlungen schnell erfolgen 
können.» Man lege grossen Wert darauf, dass 
die administrativen Abläufe für die Teilneh-
menden so einfach und effizient wie möglich 
seien. 

AUFWAND FÜR VERANSTALTENDE  
ENTFÄLLT
Der FVS führt ein neues Finanzierungssystem 
ein, das auf Gesuchen basiert. Kursveranstal-
tende können künftig Gelder für die Entwick-
lung, Weiterentwicklung, Durchführung und 
Anpassung ihrer Kurse beantragen. «Gleich-
zeitig übernimmt der FVS die direkte Auszah-
lung von Rückerstattungsleistungen an die 
Teilnehmenden, wodurch der administrative 

Aufwand der Veranstaltenden entfällt», er-
klärt Koller. 
Der FVS möchte mit dem neuen System die 
Qualität und Weiterentwicklung der Fahrkurse 
fördern. Darüber hinaus ist es ihm wichtig, 
schwer erreichbare Zielgruppen besser anzu-
sprechen und die freiwillige Weiterbildung 
schweizweit bekannter zu machen. «Über 
Partnerschaften möchten wir zusätzliche An-
reize für Teilnehmende schaffen», blickt Pa
trizia Koller in die Zukunft. 
In erster Linie möchte der FVS mit Kursveran-
staltenden zusammenarbeiten, um die geplan-
ten Ziele zu erreichen. Aber auch mit weiteren 
Gesuchstellenden von Interessenverbänden, 
aus der Wissenschaft und der Zivilgesell-
schaft.� ❮

Der Fonds für Verkehrssicherheit fördert auch 
Fahrsicherheitstrainings für Motorradfahrende.

Der Fonds für Verkehrssicherheit (FVS) fördert Fahrsicherheitstrainings 

für Motorradfahrende. Neu werden Kursveranstaltende für die Entwick-

lung und Anpassung ihrer Kurse subventioniert. Die IG Motorrad Schweiz 

hat sich mit dem FVS unterhalten.

Tex t :  IG  Motor rad  /  A lber t  Büchi ,  Fo to:  Roger  Uhr

     FVS zahlt      FVS zahlt 
     künftig      künftig 
    direkt an     direkt an 
   Motorrad-   Motorrad-
  fahrende   fahrende 
 aus aus

« Auszahlungen  
sollen schneller  

erfolgen können.»
 

Pa t r iz ia  Ko l le r,  P ro jek t le i te r in  
F re iw i l l ige  Wei terb i ldung F V S

M O T O R R A D - F A H R S I C H E R H E I T S T R A I N I N G S
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K umuliert seit Jahresbeginn wurden  

 187 378 neue Personenwagen in der  

 Schweiz und im Fürstentum Liechten-

stein immatrikuliert – ein Rückgang von knapp 

vier Prozent gegenüber 2024.

Im Oktober 2025 entfielen 22,6 Prozent der 
Neuzulassungen auf reine Elektroautos (BEV), 
was einem Plus von 17,1 Prozent gegenüber 
dem Vorjahresmonat entspricht. Plug-in-Hy-
bride (PHEV) zeigten gegenüber dem Vorjah-
resmonat das grösste Wachstum; sie legten 
um ein Drittel (33,6 Prozent) zu und erreichten 
einen Marktanteil von 12,8 Prozent. Zusam-
mengenommen hatten im Oktober 2025 somit 

35,4 Prozent der neuen Personenwagen einen 
Ladestecker.
Die grossen Verkaufsanstrengungen und zahl-
reichen Aktionen der Importeure und Händler 
im Oktober konnten nichts daran ändern, dass 
seit Anfang Jahr eine Erholung des Gesamt-
markts ausgeblieben ist, während der Anteil 
Steckerfahrzeuge leicht ausgebaut werden 
konnte. Kumuliert wurden in der Schweiz und 
im Fürstentum Liechtenstein seit Jahresbe-
ginn 187 378 neue Personenwagen immatriku-
liert. Über das gesamte Jahr liegt der kombi-
nierte Marktanteil von Steckerfahrzeugen 
(BEV und PHEV) bei 32,5 Prozent und damit 
unter einem Drittel. Das in der «Roadmap 
Elektromobilität» formulierte Ziel, bis Ende 
Jahr die 50-Prozent-Marke zu erreichen, ist 
somit unerreichbar. Damit drohen den Auto-
mobilimporteuren CO²-Ausgleichszahlungen 
in dreistelliger Millionenhöhe für das Jahr 
2025.

DIE EU IST FÜR EINMAL DER SCHWEIZ 
VORAUS
Trotz des massiven Ausbaus an Elektromodel-
len in allen Preiskategorien und gezielter Ver-
kaufsförderungen bleibt die Nachfrage der 
Kunden nach Steckerfahrzeugen noch immer 
verhalten. «Unsere Mitglieder tun viel, um die 

Elektromobilität voranzubringen, das zeigte 
sich jüngst auch an der Automobilausstellung 
Auto Zürich. Doch die Marktrealität zeigt, dass 
die Kaufanreize und die aktuellen Rahmenbe-
dingungen in der Schweiz nicht ausreichen, um 
die Kunden zu überzeugen», erklärt der Direk-
tor von auto-schweiz, Thomas Rücker.  Dabei 
verunsichern neue Belastungen wie die ge-
plante E-Abgabe die Kunden zunehmend und 
erschweren die Antriebswende. 
Anders in der Europäischen Union (EU): So-
fortmassnahmen wie die Flexibilisierung der 
CO²-Ziele, Steuererleichterungen in Ländern 
wie Belgien und Norwegen, dem EU-Champion 
bei der Elektromobilität, zeigen Wirkung. In 
der EU ist der Gesamtmarkt seit Anfang Jahr 
um 0,9 Prozent gewachsen, statt wie hier 
knapp vier Prozent zu verlieren. «Die Schweiz 
ist gut beraten, die Signale aus der EU für den 
hiesigen Markt schnell zu adaptieren. Sonst 
wird die Schweizer Wirtschaft durch den ver-
schärfenden Swiss Finish stärker belastet als 
in der EU», erläutert Thomas Rücker.
Die detaillierten Zahlen nach Marken stehen 
auf www.auto.swiss zur Verfügung. Die 
Auswertungen von auto-schweiz basieren auf 
Erhebungen des Bundes, die Daten sind 
möglicherweise vorläufig und nicht abge-
schlossen.� ❮

Knapp ein Drittel der neuen Personenwagen hatten im Oktober einen Ladestecker.

Im Oktober konnte der Schweizer Markt für neue Personenwagen die Verluste seit Anfang Jahr zumindest 

eindämmen. Den grössten Zuwachs verzeichneten dabei die Plug-in-Hybride (PHEV), die im Oktober im  

Vergleich zum Vorjahr ein Drittel zulegen konnten. Über alle Antriebsarten hinweg blieb das Ergebnis mit  

18 451 Neuzulassungen gleichwohl 1,6 Prozent unter dem Vorjahreswert.

Tex t :  au to -schweiz ,  Fo to:  Joenomias  ( P i xabay )

Kein goldener Kein goldener OktoberOktober

« Unsere Mitglieder  
tun viel, um die Elektro­
mobilität voranzubringen.»
 
Thomas Rücker,  D i rek to r  von au to -
schweiz

P L U G - I N - H Y B R I D E  I N  D E R  S C H W E I Z  L E G T E N  Z U
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Kolonnen zu überholen, ist für Töfffahrer eigentlich verboten.

Bürgerliche wollen eine Ausnahme für Motorradfahrer: Das Vorbeifahren zwischen stehenden Fahrzeugen  

soll unter bestimmten Bedingungen erlaubt werden. Der Bundesrat lehnt das ab – aus Sicherheitsgründen.  

Er lässt aber ein Hintertürchen offen.

Tex t :  «B l ick»  /  A lber t  Büchi ,  Fo to:  Moto.ch

Bundesrat Bundesrat 
will keine will keine 

Stau-AusnahmeStau-Ausnahme

« Bei hohen Temperaturen steigt  
das Unfallrisiko durch Hitzestau.»
 
Dav id  Zuberbühler,  SV P-Nat iona l ra t  und Tö f f f ahrer

M O T O R R A D F A H R E N  I M  K O L O N N E N V E R K E H R

D iskrepanz zwischen Recht und Praxis

Staus ärgern nicht nur Autofahrer; 
auch für Töfffahrer sind sie müh-

sam. Wenn es staut, müssen sie ihren Platz in 
der Kolonne beibehalten. Im Alltag werde das 
Gesetz jedoch oft umgangen, mahnt SVP-Na-
tionalrat David Zuberbühler. Auch dem Bun-
desrat ist klar, «dass es für Motorfahrradfah-
rende aufgrund ihrer Schutzausrüstung 
unangenehm ist, im Stau zu stehen». Entge-
genkommen will er den Töfffahrern aber nicht.
Heute gebe es zwischen geltendem Recht und 
gelebter Praxis offensichtlich eine Diskrepanz, 
findet dagegen Zuberbühler. Das will er ändern. 
Im Stau würden Töfffahrer oft zwischen den ste-
henden Kolonnen vorbeifahren, was von der Po-
lizei teilweise sogar toleriert werde. Der SVP-
Nationalrat und seine Mitstreiter fordern daher, 
das Gesetz der Realität anzupassen.

FÜR DEN BUNDESRAT ZU GEFÄHRLICH
Im Lederkombi und unter dem Helm steige bei 
hohen Temperaturen das Unfallrisiko durch 
Hitzestau oder Müdigkeit, gibt Zuberbühler zu 
bedenken, der selbst eine 210-PS-Maschine 
fährt. Da könne geordnetes Durchfahren sogar 
sicherer sein – und gleichzeitig zur Entlastung 
des Verkehrs beitragen. Zudem würde eine 
gesetzliche Anpassung Rechtssicherheit 
schaffen.
Angeführt von SVP-Verkehrsminister Albert 
Rösti kann der Bundesrat diese Argumente 
zwar nachvollziehen, dennoch will er das gel-
tende Überholverbot für Töfffahrer beibehal-
ten. Aus Sicht der Verkehrssicherheit und Un-
fallprävention erachte er es als zweckmässig. 
Heute gilt: Bei stockendem oder stillstehen-
dem Verkehr besteht die Pflicht zur Bildung 
einer Rettungsgasse. «Dabei werden die Ab-
stände zwischen den Fahrzeugen enger, was 
ein Durchschlängeln besonders riskant 
macht», betont der Bundesrat.

RETTUNGSGASSE MUSS FREI BLEIBEN
Töfffahrer, die ihren Platz in der Kolonne ver-
lassen, könnten nicht sicher sein, ob und wann 
sie sich wieder vorschriftsmässig in die Kolon-
ne einfügen können. «Es besteht auch die Ge-
fahr, dass im Notfall benötigte Korridore für 
Blaulichtfahrzeuge blockiert werden.»
Überholen sie in einer stehenden Kolonne, 
droht Motorradfahrern eine Busse von 
60  Franken. Doch in der Praxis kommt das ge-
mäss einer Umfrage nicht oft vor: Die Kantons-
polizei Bern berichtet von 46 Fällen im vergan-
genen Jahr, während man in St.  Gallen von 
«einer Handvoll Fällen» spricht – «Fälle mit 
Autos waren viel häufiger». Im Kanton Uri wa-
ren es im Jahr 2024 fünf Fälle, der Kanton Wal-
lis meldet deren zwölf.
Eine kleine Hintertür aber lässt der Bundesrat 
offen. In Europa sei das sogenannte Lane Fil-
tering (Durchschlängeln/Durchfahren) von 
Motorrädern bei stehenden oder langsam fah-
renden Kolonnen unterschiedlich geregelt. In 
Frankreich oder Belgien beispielsweise sei es 
unter strengen Voraussetzungen erlaubt. Der 
Bundesrat beobachte die Auswirkungen auf 
die Verkehrssicherheit – und behält sich eine 
mögliche Rechtsanpassung doch noch vor.� ❮
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Jessica Wegmann und Stephan Kessler 
anlässlich der DV 2025.

E N T E X  G M B H  M I T  N E U E R  F Ü H R U N G

In der am 5. November 2025 veröffentlichten Mitteilung der entex GmbH 

wurde bekanntgegeben, dass es in der Firmenleitung Veränderungen 

gegeben hat. 

Zentralverwalter Stephan Kessler (l.) 
und Christoph Cermak, der die Firma entex GmbH 
übernommen hat.

Änderungen in der  Änderungen in der  
SAM-ZentralverwaltungSAM-Zentralverwaltung

D a die entex GmbH per Mandats- 

 vertrag  mit der Führung der SAM- 

 Zentralverwaltung betraut ist, stellt 

sich die Frage, welche Auswirkungen dies  

auf den SAM hat.

Per Oktober 2025 übernimmt Christoph Cermak 
sämtliche Stammanteile der entex GmbH. Damit 
ist die Nachfolge des seit 1994 bestehenden Un-
ternehmens langfristig gesichert. Die bisherigen 
Hauptgesellschafter haben sich aus gesundheit-
lichen bzw. altersbedingten Gründen entschie-
den, frühzeitig eine nachhaltige Lösung für die 
Zukunft des Unternehmens zu schaffen
Einer dieser Hauptgesellschafter ist unser Zen-
tralverwalter Stephan Kessler, der im Februar 
2024 die Diagnose Amyotrophe Lateralsklerose 
(ALS) erhielt.

Unmittelbar nach der Diagnose informierte Ste-
phan Kessler sowohl die Mitarbeitenden der 
entex GmbH als auch den SAM-Zentralvorstand 
offen und transparent. Gemeinsam leitete man 
die notwendigen Schritte ein, um eine lückenlo-
se Betreuung sicherzustellen. So konnte die 
entex GmbH per 1. Juni 2024 Jessica Wegmann 
einstellen, um einerseits den Zentralverwalter 
zu entlasten und anderseits um sie zugleich als 
seine Nachfolgerin aufzubauen. Diese voraus-
schauende Personalplanung zahlt sich heute 
aus: Jessica Wegmann überzeugte rasch fach-
lich wie menschlich und integrierte sich nahtlos 
ins bestehende Team.
Mit der Übernahme der entex GmbH hat Chris-
toph Cermak auch die Geschäftsführung von 
Gründungsmitglied Stephan Kessler übernom-
men. Stephan bleibt dem Unternehmen in einem 
Teilpensum erhalten und gewährleistet so den 
Wissenstransfer und die Kontinuität in der Un-
ternehmensführung.

VOLLE KONTINUITÄT
Christoph Cermak ist ein erfahrener Unterneh-
mer, der viel Wert auf Qualität und Verlässlich-
keit legt. Auch künftig steht die entex GmbH für 
exzellente Dienstleistungen – mit demselben 
bewährten Team und denselben Ansprechpart-
nern. Für alle Partner bedeutet das: volle Konti-
nuität.
Stephan arbeitet derzeit noch rund 30 % aus dem 
Homeoffice mit. Jessica Wegmann hat die Auf-
gaben der Zentralverwaltung weitgehend über-
nommen und ist bereit, im kommenden Frühling 
die Funktion der SAM-Zentralverwalterin zu 
übernehmen. Selbstverständlich liegt der Ent-
scheid darüber bei den SAM-Delegierten.
Die Zentralverwaltung ist somit bestens aufge-
stellt, sodass die Mitglieder vom anstehenden 
Wechsel kaum etwas bemerken werden.� ❮

Der SAM ist ein gesunder, familiärer Verband, 
der von gegenseitigem Vertrauen, Zusammen-
halt und der Freude am Miteinander lebt. Wir 
unterstützen uns, teilen Verantwortung und 
schaffen Raum für persönliches Wachstum. In 
unserem Verband begegnen wir einander mit 
Wertschätzung und Offenheit – jede Stimme 
wird gehört.

Gemeinsam stehen wir für unsere Sache ein 
und gestalten ein Umfeld, das Kraft, Gemein-
schaft und Orientierung schenkt. Damit dies 
auch in Zukunft so bleibt und wir weiterwach-
sen können, suchen wir Verstärkung in nahezu 
allen unseren Sparten und Kommissionen.
Wer Teil dieses Verbandes wird, findet nicht 
nur eine Aufgabe, sondern eine zweite Familie, 

in der Engagement und Menschlichkeit Hand 
in Hand gehen. 
Du fühlst dich angesprochen, dann melde dich 
sehr gerne bei uns: r.uhr@s-a-m.ch oder  
044 720 30 15. Wir freuen uns auf dich und ge-
ben dir gerne nähere Auskünfte über die Tä-
tigkeiten, die zu besetzen sind.� ❮

Tex t  und Fo to:  Roger  UhrWir suchen  Wir suchen  
Verstärkung in  Verstärkung in  
unseren Kommissionen!unseren Kommissionen!

Was ist ALS?

ALS (Amyotrophe Lateralsklerose) ist eine unheil-
bare, fortschreitende Erkrankung des Nervensys-
tems, bei der die Nervenzellen, die für die Steue-
rung der Muskeln verantwortlich sind, nach und 
nach absterben. Dies führt zu Muskelschwäche, 
Muskelkrämpfen und fortschreitenden Lähmun-
gen, welche die Funktion von Beinen, Armen, Hän-
den, aber auch das Sprechen, Schlucken und At-
men immer weiter beeinträchtigen.
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Gegen 60 Personen (Veranstalter und Funktionäre) 
nahmen an der SAM-Terminkonferenz teil. (Foto: RU)

Apéro: Mathias Hilfiker (MX Wohlen), Stefan Plattner (SAM-SpoKo), Roman Schmid 
(MX Waldhäusern), Roger Uhr (SAM-Zentralpräsident). (Foto: gh)

Auch der AMCO war dabei, hier auf dem Foto Cédric Saxer und Max Schättin 
mit SAM-Sportkommissär Adrian Gull. (Foto: gh)

Veranstalter und Funktionäre 

trafen sich in Wollerau SZ,  

um die Sport-Saison 2026 zu 

koordinieren.

Tex t :  G ise la  H i l f iker 
Fo tos :  Roger  Uhr  /  G ise la  H i l f iker

Stephan Kessler bekam anlässlich seines Rücktritts aus der SpoKo ein Bild mit vielen Erinnerungen. (Foto: RU)

2026 im 2026 im 
FokusFokus

T E R M I N K O N F E R E N Z  S P O R T- S A I S O N  2 0 2 6 ,  W O L L E R A U  S Z ,  1 .  N O V E M B E R  2 0 2 5

N eben dem Austausch vieler Infos  

 fand auch die Terminbereinigung  

 statt. Die Termine sind im Moment 

noch provisorisch, aktuell werden die Details wie 

bspw. im Motocross die Klassenzuteilungen in 

Angriff genommen. Ziel ist es, die Termine bis 

spätestens beim Champions-Dinner Anfang 

Dezember zu veröffentlichen. 

Der Ausblick auf die kommende Saison lässt 
bereits viel Vorfreude zu. In fast allen Sparten 
ist der Terminkalender schon jetzt gefüllt.
Nach dem gemeinsamen Mittagessen tagten 
die Funktionäre der Sparten Motocross und 
Supermoto; die Diskussion wurde genutzt für 
Anregungen und Informationen. Es ist wichtig, 
die verschiedenen Meinungen und Bedürfnisse 
der Veranstalter abzuholen, damit allfällige 
Änderungen im Reglement aufgenommen 
werden können.

RÜCKTRITT AUS DER SPOKO
An der Terminkonferenz wurde Stephan Kess-
ler mit  Standing Ovations verabschiedet. Er ist 
gesundheitsbedingt als SpoKo-Kassier und 
Sportkommissär zurückgetreten. 
Wir danken Stephan von ganzem Herzen für 
seinen unermüdlichen Einsatz zugunsten des 
SAM während so vieler Jahre.� ❮
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A m  A l b i s

Hoi zäme
Am Sonntag,19. Oktober, trafen wir 
uns zu einem Frühschoppen im Re-
staurant Eichhörnli in Aeugst am 
Albis. Ab 11 Uhr fanden 4 Mitglieder 
und 1 Gast den Weg nach Aeugst, 2 
Mitglieder haben sich entschuldigt. 
Da es im Oktober doch etwas zu 
kühl war, setzten wir uns im Res-
taurant an die Tische. Bei guter 
Stimmung unterhielten wir uns 
sehr gut und genossen die Köstlich-
keiten der Küche. Im Restaurant 
Freihof da Galipo ist am 15. Novem-
ber ab 19 Uhr unser letzter Hock im 
Jahr 2025.
Nun noch etwas zum Schmunzeln: 
Drei neue Kinder sind in der 5b da-
zugekommen. Der Lehrer fragt den 
ersten Knaben, wie er heisst. Der 
antwortet: «Ich heisse Hannes.» 
Der Lehrer sagt: «Nein, du heisst 
Johannes.» Dann fragt er den zwei-
ten. Der sagt: «Ich heisse Achim.» 
Der Lehrer verbessert ihn: «Nein, 
du heisst richtig Joachim.» 
Nun geht er zum dritten Schüler. 
Bevor der Lehrer fragen kann, sagt 
dieser: «Ich heisse Jokurt.»
Der Vorstand

B i s c h o f s z e l l �

Hallo zusammen
Unser Jahresprogramm mit Jah-
reswettbewerb nähert sich dem 
Schluss. Mit dem Kegelabend am 
Samstag, 18. Oktober, sind die Dis-
ziplinen abgeschlossen. Der Aus-
klang in diesem Jahr ist der Weih-
nachtshöck mit Rangverkündigung 
des Jahreswettbewerbes. Wir tref-
fen uns im Restaurant Weierwis in 
Hauptwil, Einladung folgt. Und 
schon bald sind wir wieder am Pla-
nen des Jahresprogramms 2026. 
Was sollen wir durchführen? Wer 
hat eine Idee oder einen Wunsch?
Wie immer sind wir froh, wenn ihr 
uns unterstützen könntet. Der Vor-
stand hofft auch beim nächsten 
Anlass auf eine grosse Beteiligung.  
www.mc-bischofszell.ch
Gruess Marcel

D e g e r s h e i m

Hallo, ihr Lieben
Die Herbstwanderung haben wir 
fast ohne Regen überstanden. Wir 
trafen uns auf dem Parkplatz Mag-
denauer Weiher. Die kleine Gruppe 
von fünf Nasen lief gemütlich 
durchs Bubental. In Eppenberg im 
Restaurant wollten wir einen Kaf-
feehalt einlegen. Nur, mit Kaffee 
wurde es nichts, Mist, das Resti 
hatte geschlossen. Claudia kann es 
kaum glauben, immer noch kein 
Kaffee in Sicht. Na, dann halt weiter, 
warten bis zum Mittagessen im Re-
staurant Wildberg. Dort empfingen 
uns die anderen, die per Auto an-
reisten.
Nach dem gemütlichen und sehr 
guten Essen konnten zwei Wande-
rer, darunter ich, zum Parkplatz 
mitfahren, wo wir am Morgen ge-
startet waren. Ich hatte die Aufga-
be, den Rest der Wanderer an ei-
nem Punkt abzuholen und dann 
zum Treffpunkt Chocolarium Maes-
trani zu bringen. Es fing gerade an 
zu regnen, als wir beim Kaffeeträff 
ankamen. Wir hatten also sehr viel 
Glück mit unserer Wanderung. 
Nun zu den Terminen: Noch zwei 
Termine sind übrig, nämlich: 6.12. 
Klauskegeln in Winkeln um 19.30 
Uhr, 13.12. Winterplausch. Bin ge-
spannt, wo es diesmal hingeht. 
Euer Schreiberling Brigitte

A n  d e r  H u l f t e g g

Geschätzte Clubmitglieder
Wie schon in der letzten Ausgabe 
erwähnt, spielen wir die 4. und somit 
letzte Jassrunde ebenfalls im Res-
taurant Schuel Au. Dorthin laden wir 
euch am Samstag, 22. November, 
ein; den Spielbeginn haben wir auf 
19.30 Uhr vorverlegt.   
Nun noch etwas zum Schmunzeln: 
«Ich gratuliere Ihnen, Herr Meyer, 
Ihre Frau ist schwanger. «Aber das 
ist unmöglich, Herr Doktor. Ich 
habe immer aufgepasst.» «Ja wis-
sen Sie, es ist wie im Strassenver-
kehr: Sie passen auf, aber die an-
dern nicht!»
Bis dahin grüsst Paul Böhi

S p e e r  W e e s e n  
G l a r n e r l a n d

Geschätzte Mitglieder
An unserem Ausflug auf dem Zü-
richsee haben einige Mitglieder 
teilgenommen. Das Essen war her-
vorragend, die Stimmung ange-
nehm und gesellig. Für die kom-
mende Adventszeit wünschen wir 
euch von Herzen besinnliche Tage, 
viele kleine Lichtblicke und eine si-
chere, unfallfreie Winterzeit.
Gruss Elvira

A M C  W i l  u n d  
U m g e b u n g �

Liebe Clubmitglieder
Am Samstag, 13. Dezember 2025, 
ab 19 Uhr, findet der Lottomatch mit 
Klausabend im Hotel Toggenbur-
gerhof in Kirchberg statt. Und zu 
guter Letzt: Die 11. Generalver-
sammlung am Sonntag, 25.Januar 
2026, um 9 Uhr im Zweiradcenter 
Toggenburg, Letzistrasse 6, in 9604 
Lütisburg.
Gruss Urs

W o h l e n �

Liebe Clubmitglieder
Beim Erscheinen dieser Ausgabe ist 

die GV bereits Geschichte. Heute schon 

ein grosser Dank an alle, die dabei wa-

ren; mehr folgt dann in der nächsten 

Ausgabe.

Am Samstag, den 13. Dezember, findet 

unsere traditionelle Waldweihnacht 

statt. Wir freuen uns auf eine rege Be-

teiligung, um zusammen die weih-

nachtliche Atmosphäre zu geniessen.

Bis bald, eure Präsidentin Gisela
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G 044 269 70 80, Fax 044 269 70 89,  
Mobil 079 428 03 56), E-Mail: m.humbel@s-a-m.ch

Spartenkommissare Trial: 
Elmar Fraefel, Rosenstrasse 5a, 9247 Henau  
(Tel. P 071 951 82 94, Mobil 079 252 85 88)  
E-Mail: e.fraefel@s-a-m.ch 
Mario Mosimann, Im Hägeler 12, 8910 Affoltern a. A.  
(Mobil 079 575 87 86), E-Mail: m.mosimann@s-a-m.ch

Spartenkommissar Mofacup: 
Yves Bertschi, Seetalstrasse 35, 5503 Schafisheim 
(Mobil 077 410 99 55), E-Mail: y.bertschi@s-a-m.ch

Spartenkommissar Mofacross: 
Marc Breu, Fortenbach 202, 8262 Ramsen 
(Mobil 079 153 06 45), E-Mail: m.breu@s-a-m.ch

Spartenkommissar Minibike: 
Philip Bärtschi, Bielstrasse 14, 2545 Selzach 
(Mobil 079 937 52 61), E-Mail: p.baertschi@s-a-m.ch

Spartenkommissar Pitbikecross: 
Christof Roesli, Wartensee 1, 6203 Sempach-Station  
(Mobil 079 792 96 63), E-Mail: c.roesli@s-a-m.ch

Michael Kipfer, Margelhof, 6016 Hellbühl 
(Mobil 079 348 55 81), E-Mail: m.kipfer@s-a-m.ch

Tourismus: 
Roger Uhr, E-Mail: r.uhr@s-a-m.ch 
Giulia Carlino, E-Mail: g.carlino@s-a-m.ch 
Gaby Frey, E-Mail: g.frey@s-a-m.ch  
Thomas Gschwind, E-Mail: t.gschwind@s-a-m.ch 
Daniel Holenweg, E-Mail: tourismus@s-a-m.ch 
Jörg Piekarski, E-Mail: j.piekarski@s-a-m.ch 
Fabian Weber, E-Mail: f.weber@s-a-m.ch 
Pascal Meier, E-Mail: tourismus@s-a-m.ch

IMBA-Leiter: 
Lukas Elmer (Mobil 079 313 02 92)  
E-Mail: l.elmer@s-a-m.ch 
Marion Schleifer (Mobil 079 265 53 51)  
E-Mail: m.schleifer@s-a-m.ch

Materialverwalter: 
Patrick Dönni (Mobil 079 616 35 92)  
E-Mail: p.doenni@s-a-m.ch

Mitgliederdaten können im Interesse  
des Verbandes des SAM für Werbezwecke  
verwendet werden.
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CHAMPIONS-DINNER MIT MEISTEREHRUNGEN
F r e i ta g / S a m s ta g ,  5 . / 6 .  D e z e m b e r  2 0 2 5 ,  A e g e r i h a l l e ,  U n t e r ä g e r i

A m ersten Wochenende 

im Dezember treffen 

sich Sportler*innen, 

Veranstalter und Funktionäre zum 

mittlerweile traditionellen SAM-

Champions-Dinner.

Wir erfinden nicht das Rad neu – 
aber wir bleiben innovativ. Deshalb 
haben die Meisterehrungen der 
Sport-Saison 2025 nicht am Abend 
der jeweils letzten Veranstaltung 
ihrer Kategorie stattgefunden, 
sondern die erfolgreichen 
Sportler*innen werden neu am 
Champions-Dinner im Dezember 
geehrt. Da wir aber keine «Mons-
ter-Meisterehrung» wollen, orga-
nisieren wir gleich zwei Champi-
ons-Dinner für euch.

FREITAG UND SAMSTAG, 
5./6. DEZEMBER,  
IN UNTERÄGERI
Am Freitagabend, den 5. Dezember 
2025 (Apéro ab 17.45 Uhr), werden 
die Sparten Supermoto, Minibike, 
Mofacup und Trial geehrt; am 
Samstagabend, den 6. Dezember 
2025 (Apéro ab 16.30 Uhr), folgen 
dann die Ehrungen im Motocross, 
Cross Country Enduro, Mofacross, 
Pitbikecross und eMoto Urban Cup. 
So können wir für euch einen at-
traktiven, kurzweiligen Abend or-
ganisieren. Eingeladen sind die 
ersten fünf Sportler*innen jeder 
Kategorie (inkl. Begleitung) wie 
auch Veranstalter usw.; die Einla-
dungen werden in diesen Tagen 
verschickt.
Selbstverständlich dürfen auch 
Begleitpersonen wie Mechaniker, 
Familie, Freunde usw. am Champi-
ons-Dinner teilnehmen; diese kön-

nen sich ebenfalls anmelden und 
bezahlen einen Unkostenbeitrag. 
Bitte reserviert euch diese beiden 
Abende und meldet euch an unter 
www.s-a-m.ch. Wir freuen uns 
schon jetzt auf unterhaltsame, ge-

sellige Stunden mit euch, kombi-
niert mit den Meisterehrungen.

Für die Sportkommission
Gisela Hilfiker
SAM-Sportpräsidentin

A U S s c h r e i b u n g e n Detaillierte Tagesprogramme  
unter  www.s-a-m.ch

Am 5. und 6. Dezember werden die Besten ihrer Klassen geehrt.
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A U S s c h r e i b u n g e n Detaillierte Tagesprogramme  
unter  www.s-a-m.ch

AUS DER SPARTE TOURISMUS
W W W. S -A- M . C H / T O U R I S M U S / T E R M I N E

Die Tourismus-Saison ist definitiv 
zu Ende, ausser einigen Hardcore-
Fahrern ist praktisch niemand 
mehr auf zwei Rädern unterwegs. 
Auch ist die Eicma in Mailand, die 
weltgrösste Motorradmesse be-
reits vorbei. Wer da war, sah viele 
Neuheiten und stellte bestimmt 
auch fest, dass auch die Motorrad-
Branche im Wandel steht. Wir ste-
hen mitten in der Planungszeit für 
die kommende Saison. Solltet ihr 
Anregungen, Wünsche oder 
dergleichen haben, meldet euch 
sehr gerne per Mail an 
tourismus@s-a-m.ch, wir freuen 
uns über jedes Mail und werden 
diese auch gerne behandeln und 
beantworten. Das Angebot wird 
auch im Jahr 2026 wieder vielfältig 
sein und hat bestimmt Anspre-
chendes für jedermann*frau dabei. 
Den Kalender mit den Touren und 
Veranstaltungen werden wir wie 
üblich ab ca. Dezember bei uns auf 
www.s-a-m.ch/Termine/Touris-
mus veröffentlichen. Was ihr schon 
heute im Kalender vermerken 
könnt, ist der 20.–22. Februar 2026, 
dann fällt an der www.motozue-
rich.ch der Startschuss in die neue 

Motorradsaison. Auch wir werden 
an der Messe im StageOne der 
Halle 550 in Zürich-Oerlikon vor 
Ort sein und freuen uns auf viele 
Besucher an unserem Stand. 
Gerne sagen wir allen 
Teilnehmer*innen, die unsere Tou-
ren und Veranstaltungen im Jahr 
2025 zu den tollen Erlebnissen ge-
macht haben, die sie waren, noch-
mals ganz herzlich Danke. Ein be-
sonderer Dank geht an unsere 

Partner und Unterstützer, sie tra-
gen mit ihrem Engagement einen 
grossen Anteil zur positiven Ent-
wicklung unserer Tourismus-
Sparte bei und dafür danken wir 
herzlich und sind stolz auf die 
langjährigen Partnerschaften, die 
wir erfahren dürfen. 

L i e b e  M o t o s p o r t l e r i n n e n ,  l i e b e  M o t o s p o r t l e r

Diesem MOTOR JOURNAL beilie-
gend findet ihr die Jahresranglis-
ten aller Sparten. Falls etwas 
nicht korrekt sein sollte, dann 
meldet euch bitte umgehend. Auf 
jeden Fall zeigt das Ranglisten-
heft aber auf, wie viele Sportler in 
der vergangenen Saison am Start 
waren, wie viele von euch für den 
Motosport leben. Das macht Freu-
de – und verbindet.
Die Terminkonferenz ist bereits 
Vergangenheit, und es laufen die 
Detailabklärungen, damit wir bald 
den Veranstaltungskalender für 
das Jahr 2026 aufschalten kön-

nen. Uns ist klar, dass viele von 
euch so bald wie möglich ihren 
Urlaub eingeben müssen, deshalb 
sind wir mit Hochdruck dran. 
Auch die Lizenzgesuche für die 
neue Saison sollten ab Anfang De-
zember aufgeschaltet sein. Wir 
werden dies in den Chats der 
Sparten und auf Social Media pu-
blizieren, sobald es so weit ist.
Bitte beachtet das Inserat «Wir 
suchen Verstärkung» in dieser 
Ausgabe. Meldet euch unbedingt, 
wenn ihr mittendrin statt nur da-
bei sein wollt! Wenn ihr aktiv mit-
wirken wollt, mitten im Rennge-

schehen dabei sein möchtet, dann 
seid ihr bei uns richtig. Wir geben 
euch gerne Auskunft. Es ist auch 
möglich «reinzuschnuppern».
Am 5./6. Dezember findet das 
Champions-Dinner mit den Meis-
terehrungen statt. Wir freuen 
uns schon sehr auf diesen An-
lass, auf den Abend mit euch, auf 
gute Gespräche. Meldet euch un-
bedingt noch an, falls ihr dabei 
sein möchtet.

Für die Sportkommission
Gisela Hilfiker
SAM-Sportpräsidentin

AUS DER SPOKO

QR-Code scannen, um 
der WhatsApp-Gruppe 
deiner Kategorie 
beizutreten.

Wir suchen Verstärkung! 
Melde dich bei Interesse
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T e r m i n e  i m m e r  a k t u e l l  u n t e r  w w w. s -a- m . c h
Verbandsanlässe

5./6. 	 Dezember 	 SAM-Champions-Dinner Unterägeri ZG

TERMINE 2025

 
  

Fährst Du schon mit 
Deiner neuen 

CB1000 der Sonne 
entgegen? 

Wülflingerstrasse 393 
8408 Winterthur 

052 222 78 58 
www.schlatter-motorrad.ch 

Tex t :  Moto -Zür ich  /  A lber t  Büchi 
Fo to:  Moto -Zür ich  Ma x B laser Die MOTO-ZÜRICH soll kompakter sein als die einstige SWISS-MOTO.

Der neue  Der neue  
Saisonstart- Saisonstart- 
EventEvent

M O T O - Z Ü R I C H  I M  F E B R U A R  2 0 2 6

D er Startschuss in die Motorradsaison

Auf der MOTO-ZÜRICH präsentieren 
führende Anbieter ihre neuesten 

Modelle und geben einen direkten Einblick in 
die kommende Saison. Besucher:innen erhal-
ten einen kompakten Marktüberblick, der von 
Zubehör über Bekleidung bis hin zu verschie-
denen Dienstleistungen reicht.
Im Bereich Customizing und Individualisierung 
stehen aktuelle Entwicklungen und Innovatio-
nen im Fokus: Wie verwandelt man ein Bike in 
ein echtes Unikat? Action & Community bieten 
Shows, Rennteams und Interessengemein-
schaften, die den Spirit des Fahrens erlebbar 
machen. Auf der Talk- und Bühnenfläche er-

warten die Besucher:innen Inspirationen, Ein-
blicke und Themen rund um die Welt der Mo-
torräder.
Auch Technik und Mobilität der Zukunft stehen 
im Fokus. Besonderes Gewicht erhält dabei die 
 E-Mobilität und die Welt der urbanen Zweirä-
der – ein klarer Blick nach vorn.

KOMPAKTERES FORMAT
Die SWISS-MOTO war über Jahre der Fixpunkt 
zum Saisonstart: Neuheiten sehen, die Szene 
treffen, Inspiration tanken. Mit ihrem Wegfall 
entstand eine spürbare Lücke – emotional und 
praktisch. «Wir übernehmen den Spirit des 
Saisonauftakts: ein klarer Zeitpunkt, an dem 

die Community zusammenkommt, Marken ihre 
Pläne zeigen und der Austausch im Vorder-
grund steht», sagt Yves Vollenweider. Genau 
dort knüpft MOTO-ZÜRICH an – als Treffpunkt 
zum Jahresbeginn mit starkem Programm und 
echter Nähe. «Wir sind nicht die SWISS-MOTO 
– und wollen es auch nicht sein. Statt Messe-
Gigantismus setzen wir auf ein kuratiertes 
Konzept: weniger Standfläche, mehr Marken-
DNA, Storytelling und Dialog. Besucher:innen 
sind nah dran – an Menschen, Produkten und 
Wissen. Das Format ist kompakter, persönli-
cher und dadurch inhaltlich dichter.» Die MO-
TO-ZÜRICH findet vom 20. bis 22. Februar 2026 
in der StageOne & Halle 550 in Zürich-Oerlikon 
statt. Der SAM ist auch dabei.❮
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Das KX-Erbe hat über die Jahre zahlreiche
Champions hervorgebracht, und der Drang,
noch mehr Sieger zu formen, ist ungebrochen.
Mit unserem neuen Flaggschiff, der KX450,
bieten wir Technik und Leistung auf höchstem
Niveau – bereit, auf der Rennstrecke zu
dominieren. Jahrzehntelange Erfahrung zeigt,
was es braucht, um zu gewinnen und an der
Spitze zu bleiben, und die KX450 verkörpert
dieses Erbe in jeder Hinsicht.

Weitere Informationen zu den KX-Modellen
findest du unter www.kawasaki.ch oder
beim KX-Stützpunkt in deiner Region.

T H E B I K E T H A T B U I L D S

CHAMPIONS


